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Die Weltlage des Sozialismus
Referat von Otto Bauer auf dem Parteitag der österreichischen ( Sozialdemokratie

Int . Wien , 26. November .
Der Parteitag der Eozialdemotratischen Partei Deutsch »

Oesterreich » trat heute vormittag zu seiner eigentlichen Tagung
unter dem Vorsitz des Abgeordneten Tomschil zusammen .
Skaret , der den Bericht des Parteivorstandes erstattete , führte
aus , das ) die Organisation im letzten Jahre einen erfreu -
lichen Aufschwung genommen habe , besonders die
F r a u e n organisation habe einen ganz bedeutenden Schritt nach
vorwärts gemacht . Zum K a r l - P u t s ch erklärte er , dah
die Sozialdemokratische Partei für derartige Ueberraschungen
Vorkehrungen getroffen habe , dt « die Republik vollständig ge -
schützt und autzer jeder Gefahr gesetzt hätten . Er betont dann .
dah man die Karlisten und Monarchisten nicht überschätzen dürfe ,
wenn auch keine Ursache vorliege , die von ihnen drohende Gefahr
zu unterschätzen . Wenn die Monarchisten einen Aufstand zur Auf -
richtung der Monarchie zu inszenieren gewagt hätten , so hätten
die Bäume der Ringstrahe nicht ausgereicht , um alle diese Kerle
aufzuhängen . —

Dr . Ellenbogen erstattet den Kassenbericht . Muchitsch fErazs
den Bericht der Kontrollkommisston . Ein Antrag , als Mindest -
heitrag 20 Kronen festzusetzen , findet Annahme .

Zum 3. Punkt der Tagesordnung : . Die Weltlag « des Sozialis «
mus und unsere nächsten Ausgaben " , lieg ? eine Resolution des
Referenten Dr . Otto Bauer , vor , die davon ausgeht , dah der
Kapitalismus im Westen uneischüttert geblieben sei, sich in Mittel -
« uropa behauptet habe und in die Sowjetrepublik wieder einzu -
dringen beginn « . In Mitteleuropa war die Bourgeoisie
nach der Revolution von 1918 unfähig , den Staat zu regieren ,
andererseits konnte das Proletariat unter dem Druck des Kapi -
talismus der Siegermächt « die Herrschaft nicht behaupten : infolge »
besten war die Koalition de « Arbeiterschaft mit der Bourgeoisie
unvermeidlich . Di « Bourgeoisie war gezwungen , die Mitregierung
des Proletariats mit großen Zugeständnisten an Betrieb und
Kaserne zu erkaufen . Solange die interuational « Machtstellung
des Kapitalismus ungebrochen ist , ist die Herrschaft des Sozialis -
mus in Oesterreich nicht möglich . Wenn die demokratische Republik
in Oesterreich zusammenbricht , wird ihr Erb « nicht die Diktatur
des Proletariats , sondern die Diktatur der Konter -
revolution antreten . Die Machtstellung des österreichischen
Proletariats hat sich seit 1918 ge - wattig gestärkt . Wenn auch die
Vertretung des Proletariats im Parlament eine Minderheit ist ,
so hat das Proletariat außerparlamentarisch Macht -
"stttel genug , um seid « bürgerliche Regierung zu stürzen . Wer
ein gewalilsamer Sturz dir bürgerlichen Regierung würde nur
ein « Periode , fortdauernder Mrgerkriege einleiten : daher mutz sich

Die Märzverbrecher
Eine ErNärung Paul Levis

Eenoff « Paul L e v i von der Komm- unistischen Arbeits -

Mmeinfchaft sendet uns folgende Erklärung :
Es wird von gemister Seite der Versuch gemacht , an der Per -

ösfentlichung der Protokolle über den Märzausstand mir eine
Schuld zuzumestcn . Ich erkläre , dah ich der Veröffentlichung
vollständig seeustehe . Ich liege in diesen Tagen krank
im Sanatorium . �

Mir ist erst vor zirka zwri Monate « au » der Aussage de «

Staatskommistars Weißmann vor dem Untersvchungsausschuh
und dann aus weitere » zufälligen Aeußerungen bekannt geworden ,
daß der Staatskommistar sich in den Besitz der Protokolle gefetzt
bab « dadurch , daß diese Protokolle Clara Zetkin beim Grenz «
ubertritt von der deutschen Polizei abgenommen worden

..
Clara Zetkin als deutsche Reichstagsabgeordnete

in von Papieren durch die deutsche Polizei nicht
« ' versetzt und sie von der Wegnahme weder ihren damaligen .

a- b»' n�. � " " " ' bme . ihren heutigen Freunden Kenntnis gc -

Make . ! « . .
' m bet Verwertung des zu Unrecht weggenommenen- als
vorzubeugen , entzieht sich meiner Kenntnis .

diu ' ch. dies . Protokolle sind von

worden au »
i i g t t n abgesa ht und mir zugänglich gemacht

vand ! �, . » . t . " " deren Gründen als aus dem . dah ich im
berumgercist ] ti ober hätte rcjic „ lasten . Di - Gründe .

n . �m Avisen sich an mich drängic » , waren andere .
Ich nehm . an . dah Hugo Eberleiu trotz seiner
Rede im Landtag darüber Bescheid weih .

Berlin , den 28. November 1921 .

Paul Veoi .

Aus dieser Erklärung ergibt sich� der Eckthe ' t der
vom „ Vorwärts " veröffentlichten Berichte über den kom -
vuin istischen Märzaufstand nicht zu zweifeln ist . In sehr
merkroürdigein Lichte — gelinde gösagt — erscheint die Rolle ,
die Klara Zetkin in der ganzen Afsäre gespielt hat .

� läßt sich nicht nur als deutsche Reichstagsahgeordnetc die
�hieie abnehmen , sondern sie verzichtet änch darauf , ihr «

ünd «. darüber zu unberrichieil , hag die höchst belastende «

das Proletariat in der Regel mit den normalen Kampfmit »
teln einer parlamentarischen Opposition bescheiden .

Rur wenn die Bourgcofle durch Angrisse aus die Republik

selbst oder auf entscheidende Machtpositionen des Prole -
tariats die Arbeiterschaft zum Kamps aus Leben und Tod

zwingt , muß das Proletariat von allen feinen parla -

mentarifchen und . außerparlamentarischen Machtmitteln

Gebrauch machen .

Die Resolution fordert sodann die Einheitsfront des

Proletariats , um die Republik vor dem zersetzenden Einfluß
der Autonomiebestrebungen der Länder zu schützen . Sie verweist
auf die schwer « internationale Wirtschaftskrise , die «ine neue
schwere Erschütterung des kapitalistischen Herrschaftssystems an -
kündigt . In Deutschösterreich sei die bürgerliche Regierung in

jedem Falle nicht fähig , die ökonomischen Probleme des Landes

zu meistern . Die Entwicklung des internationalen und heimischen
Kapitalismus schaffe allmählich die Voraussetzungen für die Er -
oberung der politischen Macht durch das Proletariat .

In seinem Referat begründet Otto Bauer die Resolution und
führt aus , daß Oesterreich so sehr , wie lein anderes Land , von
der Weltsituation abhängig fei . 1918 hatten wir große Hoffnun -
gen , daß die Revolution auch in den Ententeländern ausbrechen
würde Diese Hoffnungen sind Illusorisch geworden . Damals

hat die Entente alle gegenreoolutionären Generale gegen Ruß -
land gehetzt , damit Rußland zu keiner Verbindung mit dem revo -
lutionären Europa käme . Heute fei die Sache anders , seitdem
die Sowjetregierung den Frieden von Riga geschlosien habe , s « i
das Proletariat in die Defensive gedrängt .

In Deutschland befinde sich der Kapitalismus in der

Ossensive .
Die einzig « Frage der deutschen Politik sei heute : Woher die

Milliarden für die Entente nehmen ? Stinnes will sie evtl .

geben , oerlange aber dafür die Alleinherrschaft in Deutschland .
In Oesterreich sei der Zusa - mmen- bruch so gründlich , wie in keinem
anderen Lande . 1918 war die Koalition der einzig mögliche Weg .

Heute ist die Koalition unmöglich , weil sich die Machtverhältnisse

geändert haben , und man nicht mächtiger werde , wenn man in
die Regierung gehe . Einzelne Teile des Proletariats wollen , daß
wir wieder in die Regierung gehen . Wir lasten uns in die Re -

gierung nicht von der Bourgeoisie locken und nicht durch einzelne
Teile des Proletariats hineindrängen .

In der Diskussion sprachen Deutsch , Max Adler , Dr . Trcbitsch
und Eisinger . Di « Resolution Otto Bauers wurde e i n st i m -

migan genommen . ,
Auf dem Parteitag sind 358 Delegierte anwesend .

Dokmnente in die Hände der Polizei geraten sind . Und das

schlimmste ist : sie arbeitet weiter mit der so fürchterlich bloß -
gestellten Gesellschaft zusammen . Man versteht es einfach
nicht , wie eine Frau , die in der Vergangenheit einmal den
Ruhm einer Führerin der deutschen Arbeiterbeweg - ung de -
saß , sich dazu hergeben kann , die Verbrechen ihrer jetzigen
Genossen zu verschweigen und mittelbar gutzaiheißen .

�edem Proletarier sollte es aber jetzt klar fein , wie
dringend notwendig die Reinigung der
Arbeiterbewegung von den Elementen ist ,
die sich in der Leilung der Kommunistischen
Partei breitmachen . Es kann und darf mit Leuten keine
Gemeinschaft geben , die unter dem Deckmantel revolu -
tionürer Aktionsbereitschaft das denkbar frivolste Spiel mit
den Interessen der Arbeiterklasse treiben .

Es ist aber auch Pflicht , darauf hinzuweisen , daß schließlich
auch die deutschen Kommunisten ja nur die Geschobenen
sind . Hinter ihnen standen die Sinowjew , Rädel und
B e la K h u n , die Levi ja schon einmal bei früherer
Gelegenheit unverblümt als Verbrecher bezeichnet hat .
Diese selben Personen waren jetzt drauf und dran , in
Gemeinschaft mit ihren willfährigen Werkzeugen in Deutsch -
land neue Taten nach dem Muster der im März geplanten
und vollbrachten zu vollstihren . Die Enthüllungen werden

ihnen hoffentlich das Handwerk legen .
Pflicht des Genosten Paul Levi aber wäre es , sich nicht

länger auf Andeutungen zu beschränken , sondern ganz
offen zu sprechen . Rücksichten auf seine früheren
Freunde sind nicht mehr länger am Platze , wo es sich um
das Sein und die Zukunft der Arbeiterbewegung handelt .

Da » Verbot der „Täglichen Rundschau " ist in der gestrigen
Sitzung des Veschwerdcausschusses des Reichsrats nach zweitägiger
Dauer wieder aufgehoben worden . Der im Verbot an -
gegebene Tatbestand erschien dem Vcschwerdeausschuß nicht aus -
reichend für die durch die Ausnahmeverordnung de » Reitlispräsi -
deuten gegebenen Voraussetzungen .

Reue amerikanische Paßstellen in Deutschland . Von zuständiger
Stelle wird mitgeteilt , dag vom 28. Moembcr ab in Deutschland
amerikanische Paßstellen in Hamburg . Bremen . Königsberg fOst -
preußeni . München . Stuttgart . Leipzig . Köln . Koblenz . Frankfurt
0, fdi , mum werden , d « seMändig & ämsmtU

Immer noch Illusionen
Hugo Stinnes soll nach seiner Rückkehr aus London , wie

gestern abend in der Presse behauptet wurde , einigen Mit «

gliedern des Kabinetts über seine Reise und seine Erlebnisse

berichtet haben . Ob diese Mitteilung zutrifft , entzieht ssch

unserer Kenntnis . Ihre Richtigkeit wird iedenfalls hier und

da bestritten . Ebensowenig wissen wir , oo er , abgesehen von

seinen persönlichen Geschäften , irgendeinen Erfolg mit nach

Hause gebracht hat . Alles was in privaten Kreisen darüber

erzählt wird , beruht auf Vermutungen und ist mit großer

Vorsicht aufzunehmen .
Dieselbe Zurückhaltung ist auch gegenüber einer Nachricht

des Pariser „ Journal " am Platze , nach der die Reichsregie »

rung in Fortsetzung der Besprechungen , die der Reichsban�
direktor Havenstein vor kurzem in London gepflogen hat ,
mit englischen Eeldleuten Verhandlungen
führe , die auf die Gewährung eines unmittelbaren Kredits

an die deutsche Republik hinausliefen . Nach der Rede

Wirths im Steuerausschuß läßt ssch ja wohl annehmen , daß
das Kabinett solche oder ähnliche Versuche unternimmt .

Aber die Schwierigkeiten , die ihnen entgegenstehen , sind ihm

genau so bekannt , wie uns : das Ausland hält den Staat für
bei weitem weniger kreditfähig als die Industrie . Die

Situation wäre eine andere , wenn er sich durch E r -

fafsung der Sachwerte eine Basis für eine Anleihe »
operation geschaffen hätte .

Inzwischen mehren sich die Stimmen von Industriellen , die

für die Verwirklichung des Münchener Beschlusses des Reichs »
Verbandes eintreten . Wie vor einigen Tagen der Direktor

Krämer , hat sich gestern Eeheimrat D u i s b e r g als Vor »

sitzender des Vereins zur Wahrung der Interessen der

chemischen Industrie Deutschlands dahin geäußert , daß die

Durch fAhrung der industriellen Kredit »

aktion eine unbedingte Notwendigkeit fei ,
auch wenn damit nichts weiter erreicht würde , als sie

Entente von der Zahlungsunfähigkeit und der wahren Wirt «

fchaftslage Deutschlands zu überzeugen .
Tatsächlich bestehen ja innerhalb der Industrie Meinung » '

Verschiedenheiten und Interessengegensätze . Die Fertig »
industrie leidet mehr unter der fortgetsetzten Entwertung des

deutschen Geldes als Stinnes und die ihm verwandten Grup »
pen . Sie ist auch weniger als diese zu einer Entstaatlichung
der Eisenbahnen geneigt , weil sie mit Recht fürchtet , daß die

Eigentümer von Kohle und Eisen , wenn sie auch die Ver -

kehrsmittel in die Hand bekommen , mit Hilfe der Tarif »
Politik zum unbedingten Herren der verarbeitenden Gewerbe

werden . Sie ist also bereit , dem Staate beizuspringen , aber

leider besitzt sie allein nicht die notwendigen Mittel . Die

DurchfLhrbavleit der Hilfeleistung hängt von der E e »

Währung der Garantien ab . die die ausländischen
Geldgeber fordern , und übet diese Garantien verfügt in

erster Linie die Schwerinduistiie . Es ist also vorläufig noch
alles in der Schwebe , und ob die am 15 . Januar fälligen
500 Millionen Eoldmarkt pünktlich zur Stell « fein werden ,

steht nach wie vor dahin . Von einer Stabilisierung der

Mark , von einer Beseitigung der unheilvollen Folgen des

steigenden Dollarfurscs sind wir noch weit entfernt . Wir

dürfen uns nicht durch optimistische Darstellungen zu Jllus -
sionen verleiten lassen .

Nach dem letzten Bericht der Reichsbank hat sich in der

Zeit vom 10 . bis 20 . November die schwebende Schuld an

diskontierten Schatzamveisungen wieder um über 4 Mil »

liarden Mark vermehrt . Sie betrug am 20 . November

über 221 Milliarden . Diese Ziffern mahnen aufs neue zu

schnellem und energischen Handeln , und weder das Gerücht ,
daß Amerika unter Umständen bereit fei , seine Schuldsorde -

rungen an die Alliierten um 50 Prozent herabzusetzen , noch
die immer wieder auftauchende Versicherung , daß in der Re -

parationskommission doch eine Mehrheit für ein Deutschland

zu gmoührendes Moratorium vorhanden sei oder vorhanden

sein werde , entheben die Regierung der Pflicht , die Schritt «

zu tun . die wir ihr oft genug vorgezeichnet haben .

Die Erfassung der Goldwerte wird von den kapitalistischen
Parteien jetzt in der Hauptsache mit dem Hinweis auf oi «

Gefahr tder Ueberfremdung bekämpft . Die Ueber -

fremdung aber geht ohnehin ihren Weg , da die Ausländer

in der Lage sind , Anteile an deutschen Unternehmungen bei

dem gegenwärtigen Stande der Mark für einen Apfel und

ein Ei zu erlangen . Und was wichtiger ist : die e n g l i s ch e »

Industriellen haben In der von uns bereits erwähnten
Denkschrift klar zum Ausdruck gebracht , daß sie die dcut -

schon Sachwerte als veräußerbares Pfand
in die Hand bekommen wollen , wenn Deutschland

auf andere Weise seinen Verpflichtungen nicht genügen
kann . Gerade auf England haben doch diejenigen gehofft
die seit Monaten mit dem Gedanken unserer Bankerott «

erklärung spieleu . Gowiß sehen die Engländer die Un <

Möglichkeit ein , daß Deutschland die Wiedergutmachung in

der im Ultimatum vorgesehenen Weise dauernd durchführt
Aber sie denken micht daran , nun einfach zu verzichten , sow
dern sie verlangen Sicherheiten , und zwar nicht nur in dei

Form hypothekarischer Rechte , sondern auch in der einet

unmittelbaren Einflusses auf die deutsche Wirb

schast. Sie . mosten eine Kophrpy « Mer sie. dm WM chM !



dazu be»ttcht werben könnte , die deutsch « Au » f » hr in einer
ihnen genehmen Weise zu regeln . Was uns danach droht ,
rü also wesentlich drückender und schlimmer al » die Beteili -

jung des Staates an der Industrie und als eine Zwangs -
hnpothek auf die landwirtschaftlichen Werte . Klar ergibt
Rch . datz . wenn die Regierung nicht den Willen oder die
Kraft besitzt , die Besitzer der Goldwerte von sich aus heran -
zuziehen , das Ausland Mahnahmen ergreifen wird , die den
Widerstrebenden noch viel weniger gefallen .

Die englischen Industriellen fordern auch die Sanierung
unserer inneren Finanzen . Was geschieht in dieser
Richtung ? Die neuen Steuern werden beraten und Herr
Hermes versichert , dah nach ihrer Annahme das Gleich -
gewicht im Haushalt hergestellt sein werde . Aber erstens
ist es zweifelhaft , ob sie überhaupt die vorgesehenen 40 bis
42 Milliarden Papiemaark auch nur auf dem Papier
ergeben werden , und zweitens gehört ein ziemliches
Mah von Leichtfertigkeit zu der Annahme , dah
Ire bereits im Rechnungsjahr 1922 genügend wirksam sein
könnten , um den Fehlbetrag im Budget zu beseitigen .
Der Steuerausschuh aber hat unsere Anträge auf sofortige
Einziehung der noch nicht gezahlten Einkommensteuern und
auf alsbaldige Erhebung des Notopfers abgelehnt . Das
Defizit wird weitergeschleppt . die Mark fällt und die Preise
steigen . Bon sich aus unternimmt die Regierung nichts . Sie
berät und sie hofft auf das Wunderbare .

Unter diesen Umständen ist es Aufgabe der Arbeiterschaft .
den D r uck auf die Regierung zu verstärken .
Sie wird sich nicht durch dre Stimmungsmache der Indu -
ltriellen und der ihnen ergebenen Presse einlullen lasien .
Mit all dem wird der verelendenden Teuerung nicht Einhalt
getan . Das Kabinett muh gezwungen werden . Farbe zu
bekennen und endlich aus feiner Zurückhaltung heraus -
Mieten . Findet es für durchgreifende Mahregeln keine
Mehrheit im Reichstag , so bleibt ihm nur der Weg des
Appells an das Volk . Mit der Wahrscheinlichkeit ,
dah es dazu kommen wird , haben wir zu rechnen , und wenn
sich unsere Hoffnungen auch nicht ausfchliehlich auf das Par¬
lament beschränken , so müssen wir doch alles tun . was in
unseren Kräften steht , um die parlamentarische Waffe bei
etwaigen Neuwahlen in die Hand des Proletariats zu
bringen .

Regierung und Preiswucher
'

Offiziös wird mitgeteilt :

Da » Reichskabinett hat stch in den letzten Tagen wieder -

holt und eingehend mit den durch die gegenwärtige Teuerung oer -

ursachten Mihständen auf dem Gebiet « der Volk » -

Versorgung befaßt . Die Steigerung der Preise beruht in der

Hairpffach « auf der Entwertung der deutschen Mark , die ihrer -
Kits wieder iin wesentlichen durch den Friedensvertrag und die
» ns » Ferlegten Reparati » » » lasten herbeigeführt ist .
Einer wucherische « Ausbeutung dieser Sachlage muh
aber mit aller Energie entgegengetreten werden Handhaben
hierzu bietet die Betortmang gegen Preistreiberei , die im Jahr «
lSIS durch die Muchergerichtsverordnung und im Dazemlber 1VZ0

durch ein weiteres Gesetz bis zur äuhersten Grenze verschärft war -
den ist .

Räch diesen Vekttnimungen bestcht die Möglichkeit , gegen
Wucherer und Schieber mit den strengsten Strafen vorzugehen :

Juchthaus . Gelöstraf « in mchefchräntter Höhe , Ehrvertust , Polizei -

«pfsicht , llnteifagung de , Handelsbetrie - bs , Einziehung der Waren

und des wucherischen Gewinns sowie Brandmatkung des Täters

?irch
llrteilsv . ' röffeutlichairg stuid vorgesehen . Auch di « Zurück -

altung von Gegenfianden des täglichen Bedarfs fällt unter

diese Strustmchnngen . Unabhängig vom Strafverfahren können

Waren , die zurückgehalten werden , enteignet und der Allgemein -
hebt zugeführt werden . Unzuverlässige Personen können vom

Handel ausgeschlossen « erden .

Besondere Aufmerksamkeit erforderten die Auswüchse auf dem

Kartoffelmarkt . Hier bat der Reichsminister für Ernäh -

rmtg und Landwirtschaft kürzlich eine neue Verordnung erlassen :

danach wirb der Austavs von Kartoffeln beim Landwirt soweit
er nicht für den eigenen Bedarf erfolgt , von einer besondere «

behördliche » Erlaubnis abhängig gemacht : sie darf

nur hinreichend sachverständigen und zuverlässigen Personen
erteilt werden .

Die Reichsregierung und die Landesregierungen haben aus

Ankatz der gegenwärtigen Tenerungswellc di « nachgeordneten
Stellen mit Nachdruck auf die Notwendigkeit der fchärsste » Durch -

führung der Vorschriften gegen Preistreiberei Hingewiese « . Di «

Erlaffe der preußischen und der bayerischen Regierung sind durch

die Presse bekanntgegeben worden . Erfahrungsgemäß macht bei

der Anwendung der Preiswuchervorschrift die Feststellung des

angemessenen Preise » Schwierigkeiten . Für da » Gebiet der Kar -

toffelverlorgung hat deshalb der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft durch «ine neues Rundschreiben an di « Landes »

regierungen die Bildung besonderer Ausschüsse au «

Vertretern der Landwirtschaft , des Handel » und der Verbraucher

angeregt . Diese Ausschüsse sollen unter behördlichem Vorsitz und

unter Zuziehung von Vertretern der Strafverfolgungsbehörden di «

für die einzelnen Bezirke angemessenen Kartoffclpreise an der

Hand bestimmter Richtlinien ermitteln und so den Straf -

verfolgungsbehörden die nötigen Grundlagen für ihr Einschreiten

schaffen . Außerdem sollen sie bei dem Abschluß von Licferungs -

oerträgen zu den von ihnen ermittelten Preisen mitwirken .

Das Reichskabinett wird am nächsten Dienstag die Beratungen
über die durch die gegenwärtige Teuerung geschaffene Lag « fort -

setzen .

Regierungsumbildung in Bayern ?
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München » 25. November .

Der . . Flintische Kurier " erfährt , daß demnächst mit einer Er .

Weiterung der Negierungskoalitiou in Bayern durch Einbeziehung

der bayerischen « ittelpartei tDeutschnationale . und Deutsch «

Volkspartei ) zu rechne « sei . Die Mittelpartei würde dem Ver -

nehmen nach den früheren Iustizminister Dr . Roth nicht mehr

i . räsenti «r «n. Es joll vielmehr «in höherer « camter als Justiz -

minister in Ausfich ! genommen fein . Verhandlungen scheinen bis

jetzt nur mit einer Partei der jetzigen Koalition gepflogen worden

zu sein . Dazu schreibt die „Süddeutsch « Demokratisch « Korr « -

spondenz " parteioffiztö, :

. . W« nn Verhandlungen schon stattgefunden hätten , die » nur mit

der Bayerischen volkspartei geschehen sein könne . Die Frage der

Hereinziehung der Bayerischen Mittelpartei in die Koalition sei

nicht eine Frage , die zwischen ihr und der Bayerischen volkspartei

in mehr oder minder geheimen Verhandlungen abgemacht werden

könne , sondern sei eine Frag «, die die g a n z e K » a l i t i o a n -

gehe , und bedeute letzten Ende « die Frage nach Dastand und der

Aufcechterhaltung der bisherigen Koalition selbst . Sie glaube .

dak sich weder die Demokraten noch der Dauernbund vor eine

vollzogene Tatsache stelle » lassen würben . Ein unbedingtes 9t * [

dürfni » nach Hereinziehung der Bayerischen Mittelpartei in die

bayerische Rcgierungskoalition bestehe keineswegs . "
Auch nach unseren Informationen sind die Widerstände bei den

Demokraten und dem Vauernbund gegen eine Erweiterung der

bayerischen Regierungskoalition nach rechts noch so stark , dah diese
Pläne , die vom rechten Flügel der Bayerischen Volkspartei
Dr . H e i m — Dr . W o h l m u t h) gefördert werden , tm Augenblick
keine Aussicht auf Verwirklichung habe ».

Nrotverbittigung in Bayern
München , 25. November . ( W. TB . )

Das Staatsministerium für Landwirtschaft läht
den zugunsten der Bedürftigsten im Lande bereits seit längerer
Zeit getroffenen Maßnahmen zum Bezug von verbilligter Milch
und von verbilligten Kartoffeln auf Grund eines Ministerrats -
befchlusfes ab 1. Dezember auch eine Brotverbilligungs -
ack t i o n folgen , durch die das Pfund Brot um 55 Pfennig unter �
dem sonst geltenden Preis abgegeben werden kann . Dieses Vor -
teils können im ganzen 300 055 gering bemittelte Verbraucher
teilhaftig werden . Wenn es gelingt , weitere Staatsmittel dafür
flüfstg zu machen , sind bereits Verhandlungen «ingeleitet , damit
weitere Kreise mit verbilligtem Brot , Milch und Kartoffeln »er -
sorgt werden können .

Die Dokumente der Märzaktion
Zu dem vom „ Vorwärts " veröffentlichten Material über die

Inszenierung desMärzputfches durch die Kommunistenführer ,
das bekanntlich KlaraZetkin beim Ueberfchreiten der deutsch ,
russischen Grenze abgenommen wurde , wird von zuständiger Stelle

mitgeteilt , dah das Material am 8. Juli dieses Jahres in die

Hände der Behörden fiel . Nach genauer Prüfung ist es am
16. August dem Oberreichsanwalt am Reichsgericht zu
Leipzig zur weiteren Leranlassung übergeben worden . Dieser hat
daraufhin eine Untersuchung eingeleitet . Auch der Ausschuh des

preuhischen Landtages hatte Kenntnis von dem Bestehen dieser
Dokumente und beantragt « im Laufe seiner Tätigkeit die Aus -

händigung durch den Oberreichsanwalt , der jedoch unter dem
29 . September erklärte , dah er dem Antrag des Untersuchung ? -
ausschusses auf Freigabe des Materials nicht entsprechen könne ,
da die Untersuchung durch das Reichsgericht selbst noch liefe .

Am lsi . November lieh dann der Oberreichsanwalt erklären ,
dah nunmehr das Berfahren soweit fortgeschritten sei . dah keine
Bedenken mehr gegen die weitere Verwendung de » Materials be -

ständen . Tatsächlich geht das Verfahren weiter . Gegenteilige
Mitteilungen entsprechen nicht den Tatsachen . Binnen kurzem
dürfte gegen die beteiligten Personen Anklage erhoben
werden .

Saubere Berichterstattung
Aus dem Bureau der Berliner G- wersschaftskommiffion wird

uns geschrieben :

Di « Sonnabend - Dbmdausgabe der „ Rotep Fahne " dringt einen
Bericht über die Sitzung des Zentralrats der Betriebs -
rät « de » Wrtfchaftsbezirt » Groß - Berlins , wonach diese ein «

Vollversammlung der Betriebsräte abgelehnt hoben
soll . Dazu ist folgendes zu bemerke « : Der Zentralrat hat mit 15
gegen 7 Stimmen beschlossen , zu der Lichtenburger Affäre keine

Vollversammlung einzuberufen , jedoch de « Vollzugsrat beauftragt ,
eine entsprechende Resolution zu veröffentlichen und weiter ein «
Vollversammlung der Betriebsräte vorzubereiten , di « sich mit den
wirtschaftlichen Problemen befassen soll . Es ist nur selbst -
verständlich , daß da » kommunistische Blatt nicht anders kann , als
etliche Führer zu verunglimpfen , während es dl « verbrecherischen
Taten der kommunistischen Führer steinen Lesern wohlweislich
verduickelt . Ein « BetriebsrSte - Generaloersammluny ist nicht die
Stätte wilden politischen Durcheinanders , sondern hier sollen die

für die künstige Wirtschaft wichtigen Probleme eingehend be -

handelt » erden . Das mögen sich di « sogenannten Einheitsfront -
ler gesagt sein lassen .

Die öffeniliche Ordnung
Besprechung im Polizeipräsidium

Da » « n 22. November d. Is . erlassene Verbot von Versamm -
langen unter freiem Himmel Hai der Polizeipräsident , wie bereits
bekanntgegeben , wieder außer Kraft gefetzt . Zugleich mit der

Aufhebung des Versammlungsverbotes Hai oer Polizeipräsident di «

Schutzpolizei angewiesen , gegen alle Etraiiendemonstrationen
nachdrücklichst «inzuschreiien , die nicht durch Ordner sachgemäß
geleitet werde » , und die den offenkundigen Zweck verfolgen .
die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu stören . Auherdcm hat
der Polizeipräsident die Vertreter der politischen Par -
leien und der Gewerkschaften für Donnerstag , den
1. Degemcher , mittags 1 Ubr , zu einer Besprechung geladen .
Hier sollen Mahnahmen besprochen werden , die geeignet sind .
einen Mißbrauch der Vevsanmnlungsfreiheit zur Störung der
öffentlichen Ordnung zu oerhüten .

Bedenkliche Erscheinung
Die Zentralarbeitsgemeinschaft de » deutschen

Transport - und Verkehrsgewerbes schreibt uns :
Die Erörterung der Wirtschaftslage aller Zweige de » Verkehrs

hat eine Vollversammlung der Zentralarbeitsgemeinschaft
des deutschen Transport - und Verkebrsgewerbes am 23. Nooember
in der Berliner Handelskammer oeranlaht . Der Zwang , die

Notlage des Verkehrsgewerbes zu heben , oerdichtete
sich zu mehreren Resolutionen über Lebensfragen des

Schiffs - und Landverkehr « , die der R e i ch s r « g i e r u n g über -

reicht werden sollen . Di « K o h l « n n o t des Binnen - und Auhen -
schiffsoerkehrs und des Kleinbahnwesens gab Veranlassung zu
ernstesten Klagen . Di » bisherige Tarifpolitik der Staats -

« isenbahn wurde lebhaft kritisiert , ebenso di « Spedition ? -
abfertigung bei den Staatsbahnen und das Fehlen einer Ver -

tretung der Spediteure in den Bezirkseisenbahnräten .
Die Versammlung fand sich zuletzt auf Anregung des Herrn

Schumann zu dem einmütigen Entschluh zusammen , im arbeiis -

gemeinschaftlichen Sinn « die durch die Balutakatastrophe Zweifel -
los kommenden Entlohnungsfchwierigkeiten zu lösen .

*

Eg ist gewih nicht nur unser allgemeines Mißtrauen gegen
dies « Arbeitsgemeinfchasten , was uns di « Desürchtung eingibt ,
daß sich hier die Arbeitervertrete ! für dunkle Zwecke der Unter -

nehmer gewinnen lassen . Wir würden aber noch nicht einmal auf
dies « Zufchrift eingehen , wenn nicht die Fragen des Verkehrs

gegenwärtig ein « fo bedeutsame Rollevonentscheidender
politischer Bedeutung spiel n würde » . Auffallend sst auch ,
dah die Arbeitsgemeinschaft des Verkehrsgewerbes die Oeffent -
lichkeit gerade jetzt von ihren Entschlüssen unterrichtet , wa » sie
sonst nicht tut . Leider wird der Wortlaut der Resolutionen
verschwiegen . Wir möchten dennoch den Anlaß benutzen , um noch
einmal dringend vor jeder Entschliehung in der Verkehrsfrage

innerhalb der Arbeitsgemeinschaft zu warnen , die den Er .

pressern und Schmarotzern am Körper Deutschlands Waffer auf
die Mühle geben könnte .

Oer KuZiuseiai im Haupiausschuß
Wirkungsvolle Kritik der Ll. S . P. D .

Der Hauptausschuh de » Landtages setzte am Sonnabend die

Beratungen über den Kultusetat fort . Es wurde das Kapitel der

Hochschulen besprochen . Abg . Dr . C o h n ( II . s . P ) ironisierte

diese veraltete Einrichtung der Universitäten und fragte : Was ist ge -

fckehen zur genossenschaftlichen Organisation der Swdierenden .

Sie ist ebenso als soziales Erziehungsmittel , wie als ein Mittel

zur Perbilligung der Lebenshaltung der Studierenden von Ve -

bcutirng . Er betonte weiter bie Beachtung der Auslandsstudleren�

den ' die Zulassung ausländischer Studenten sei auch ein wichtiger

Faktor der Auslandspolitik . - Staatssekretär Becker führte aus .

daß auf dem Gebiete des Cenosienschaftswesens viel geschehen sei, -

die Ausländerfrage erkenne das Kultusministerium auch als

auhenpolitifche Sache an , doch fei es nicht in der Lage , selbständig

Außenpolitik zu machen . — Abg . Hani ich verlangt Schutz kom -

munistischer Studcnienvereine gegen willkürliche Behandlung durch

die Üniversitätsbchörden und fragt werter nacy dem Stande der .

Strahlenforschung . der Förderung der Lichlbildanstalten zur Er -

leichterung des medizinisckien Unterrichts . — Abg . Dr . W e y l

( U. S . P. ) wünschte eine soziale Abstufung der Semestergebuhren

nach dem Steuerzensus des Vaters bzw . des Studierenden . Die

Berliner Universität werde insofern schlecht behandelt , als eine

Reibe wichtiz « Lehrstühl - , so der für Geschichte der Mebizm ,

der für Na eit - und Kehlkopskrankbeitcn verwaist seien uno ledig -

lich kommissarisch Verwalter werden . Die angeregte Uebernahme

der Friedrichstedtkl - nik . mit der sich der Hevölke . ungspolitlsche Aus -

schuh bereits einfehend besaht «, sei nicht notwendig und wegen

ihrer ungünstigen Lage zur Lehanolnng Tuberkulös « : nicht einmal

zu empfehlen . Die von der Stadl 3U : SkljUflUNg gestelllen

Krankenanstalten seien für den Unterricht b« r »sudioienden po . liö

ausreichend . Man möge diesem Angebot endlich prart . sm naher -

treten . Wey ! bemängelte weiter die Erhebung von besonderen

Gebühren in Höhe - von 50 M. für jede Ento lnoung durcq

die Charit « und die Frauenklinik . Da » sel ein großes Unrecht

gegen die Frauen der Armen , nm so mehr , als die stadtischen

Anstalten sich mit den BorpflegungesStzen begnügen . Für da ,

hydrotherapeutische Institut wünscht Weyl eine gerechtere Losung >

der Bettenftag « , da die Prof Schünenhergersch « KftNi

ganz unverhältnismäßig benachteiligt « erde . „
Der Regierungsoertretcr sagte Berücksichtigung der Weysschen

�Abg�r��ohn tll . S . P . j wünscht an den Universitäten Lehr -

auftrage für Alkoholbekämt fung . Unter den » Einfluß des Krieges

sei die Macht de » Alkoholkapita ! » viel stärker geworden und das

öffentliche Gewiffen demgeqenüber viel lässiger .
Frau W- gsch eider lE . P . D. ) unterstreicht diese Forderung .

Sie wünscht Äuswerfung genügender Gelder zur besseren Kenntnis

des Auslandes . — Staatssekretär Becker spricht Cohn für sein «

Anregungen besonderen Dank aus . In der Frage der Alkohol -

bekämpfung fei auch seitens der Universitäten ein energisches Bor -

gehen nötig .
Es werden dann Wünsche der einzelnen Universitäten zur

Sprache gebracht . — Abg . Weyl beantragt Streichung der

Mittel fürdasFriedmannscheTuberkulose - In st f tut

und Verwendung der dadurch freiwerdenden Summe von » 00 000

Mark für Zweck « der allgemeinen Tuberkulosebelämpfung . Der

Antrag wurde einstimmig angenommen . Ein « grotzo
Zahl von Eingaben wird der Regierung als Material überwiesen -

Die deuisch - powische Konferenz
Genf , 25. November .

Das auf der Genfer
zeichnete Regle m e n
das in der Rot « vom
zwölf Artikel .

Artikel 1 stellt fest , da » die Berhandlmige « . die den in dem
Beschluß der alliierter , Mächte umgrenzten jfoageri gelten , dir
Bestimmungen dieses Beschlusses ausführen müssen .

Artikel 2 zählt die bereits mitgeteilten Kommissioneie
auf . deren Zusammensetzung und Arbeitsmethode in den weitere «
Artikeln festgesetzt wird . Zuich Artikel 3 ernennt jeder der beiden

Bevollmächtigten für jede Unterkommisston einen Prüstdenten «
die Berater und die Sachverständigen . Die Mitglieder der ülnter «
kommissionen sollen möglichst der Bevölkerung de b »

stimmungsgebiet » an ge hären und in enger FifMnj
mit dem Lande stehen . Die Präsidenten leiten abwechselno dw

Verhandlungen . Ueber die Verhandlungssprache eftt '

scheiden die Kommissionspräsi deuten .
Artikel 4 schreibt vor . daß die llvterkommission einen Tertenl -

wurf , im Falle der Uneinigkeit zwei Texteiurvürse . ausarbeite « ,

flollen and stellt dem Präsidenten der Konferenz und den Be -

vollmächtigten frei , an den Sitzungen teilzunehmen . Räch Ar »
tikel 5 können die Untersuchungen und Besuchs an Ort and Stella
auch unter Teilnahme des Präsidenten und der Bevollmächtigte «
stattfinden .

Artikel 5 stellt fest daß die von den Mitgkiedern der Unter »
kommiffion - en vertretenen Ansichten die Bevollmächtigte «
nicht binden , und Artikel 7 stclit den Broollmächrigten an »
heim , wenn ihnen das Endergebnis der Kommsiswnsarberten vor -
gelegt wird , diese Vorschläge anzunehmen oder abzulehnen .

Artikel 8 bestimmt , daß der Text des Ablommens von den B« -

vollmächtigten und dem Präsidenten der Konftrenz , dem die
ersteren ihre Vorschläge bis 13. Januar zustellen , aufgesetzt mird .
Der Pläsident trägt dafür Sorge , daß alle notw « �e «
Bestimmungen im Abkdnrmen enthalten sind .

Artikel 0 lautet : Jeder der beiden Bevollmächtigten macht dem
Präsidenten alle Angaben , die dieser in bemg auf die strittig ge -
bliebenen Fragen einfordern könnte . Ter Präsident entscheidet i «

letzter Instanz über die Meinungsverschiedenheiten zwischen beiden

Parteien . Der vom Präsidenten der Konserenz ausgesetzte Text
übe : die strittigen Punkte wird von den beiden Parteien ange -
nommen und in das Abkommen eingegliedert .

Artikel lll bezeichnet G - nf als Sitz der Konferenz . »
Oberschlesien als Sitz der ersten zehn llnterkommissionen und

Genf als Sitz der elften Unterkommisston für Minderheitsschutz
und überläßt dem Präsidenten Einberufung und Wahl der Ber - '

handlungsorte für die späler zu bildende Kommission , die Fest -
setzung der Befugnisse der gemischten Kommission für Schtedsge -
richte und gegebenenfalls alle anderen zwischenstaatlichen Fragen
und die Verwaliungs - und Geiichisorganisation in Ausführung
des Abkommens . *

Kleine Nachrichten
Personalien . Als Nachfolger des Staatssekretärs Bergmann ist

Ministerialdftektor Fischer vom Reichs - in - ' nnninffterium zum
Staarsselmtär und Vorsitzenden der Kriegslgstenkommi�ssisn er -
nannl worden .

�Herr Fischer leitet seit zwei Jahren die Abtei¬
lung des Relchsfinanzminssteriums . d«e die Ausführung des Frie -
densvertraqes bearbeitet und ist auch an den Verhandlungen mit
dem Garaniiekomite « und der R�parationskommission in Berti «
wesentlich betelligi gewesen . '

Heimkehr ber strafrechtlich oerfolgten deutsche » und russisch «*
Kricgsgefansenen . Zu der Meldung , die durch einen Teil det
Presse ging , dah die in Deutschland strafrechtlich verfolgten russi -
schen Kriegsgefangenen jetzt trotz dieser Strafverfolgung ihrer
Heimat zugeführt werden , wird von zuständiger Stelle erklärt , daß

sich dieses Berfahren auf den Artikel 2 eines Ergänzungs '
abkommen ? vom 5. Mai 1021 zum deutsch - russischen Gefangenen «
abkommen gründet . Danach werden di « destraften oder strafv «r -
folgten belderseitigen Kriegsgefangenen ebenfalls ausgetauscht -
Die in Frage kommenden deutschen Kriegsgefangenen werden nut
einem der nächsten Transporte aus Ruhland abbefördert werden -

Gemeinsame Kulturpolitik . Zwsschen der deutschen und
österreichischen Regierung ist ein Uebereintommen zustande
aekonrmen . wonach die Reifezeugnisse der deuffchen höhere «
Lehranstalten und der österreichischen Mittelschulen gegen '
fettig anerkannt « erden .

>



Neuer Erpressungsversuch
Auch die Landwirischafi steltt Bedingungen

Zn seiner Rede vor dem Steuerausschuß des Reichstages
am vergangenen Dienstag hat der Reichskanzler Dr . W i r t h
mitgeteilt , daß die Jndustne an ihren unerhörten Bedinguy -
gen für die Äreditaktion unbeirrt festhalte . Hat diese Mit «
teilung erkennen lassen , daß es sich bei dem Vorgehen der
Erohmdustriellen um einen sorgfältig vorbereiteten Feldzug
gegen die Selbstbestimmung des Staates handelt , so ist in -
zwischen auch Klarheit darüber geschaffen worden , daß die
übrigen Erwerbsstände , insbesondere die Landwirtschaft .
dieselbe Erpressertaktik verfolgen .

Zn den letzten Tagen hat sich eine Dorstandssitzung des
Reichslandbundes mit der Stellungnahme de , Land - ,
Wirtschaft zur Frage der Kreditaktion befaßt . Beschlüsse sind
nicht veröffentlicht worden . Wie die „ Frankfurter Zeitung " �

aber mitteilt , läuft die Stellungnahme des Reichslandbundes
auf Forderungen der Kontrolle der Finanzwirtschaft des

Reiches hinaus , die außerordentlich weit gehen . Einen wei -
ieren Fingerzeig für die Stellungnahme der großen land «

wirtschaftlichen Organisationen in der Angelegenheit der
Kreditaktion geben die Beschlüsse , die auf einer kürzlich
stattgefundenen Tagung sämtlicher deutscher
Bauernoereine gefaßt worden sind . Als Vorbedingung
jeder Beschlußfassung über eine Kredithilfe der deutschen
Landwirtschaft , wie über Steuerfragen , die durch Erfassung
des Grundbesitzes die Produktionsgrundlagen weiter schmä -
lern , werden folgende Forderungen aufgestellt :

„1. Die deutsche Reichsregtenmg wolle in offenem Bekenntnis
der Leistungsfähigkeit des Reiches den alliierten und assoziierten
Regierungen die Erklärung abgeben , daß die Reparations -
Verpflichtungen einer sofortigen Aenderung bedürfen , die der
gegenwärtigen Leistungsfähigkeit entspricht . Es wird der Regie -
rung anheimgestellt , diese Erklärung zu einem ihr geeignet er -
scheinenden Zeitpunkt abzugeben , der es ermöglicht , die Frage
während der Abrüstungskonferenz zu Mashington , jedenfalls aber
vor Fälligkeit der Januarrate , aufzurollen .

2. Die zu fordernd « Abänderung der Reparationsvcrpflichtungen
dürfe nicht ausschließlich in einem zu gewährenden Moratorium
bestehen . Di « Reparationvlaft müsse vielmehr der veränderten
Leistungssähigkeit angepaßt werden , weil nur hierdurch ein « Sta -
dilisterung der Mark möglich erscheine . Dies aber sei die einzige
Grundlage , auf der Mahnahmen zur Befriedigung der inneren
und äußeren Bedürfnisse de » Reiche » endgültig getroffen werden
könnten .

S. Die deutsche Landwirtschaft verlangt , daß die deutschen Wirt -
schaftsstände , nachdem sie in zwölfter Stunde zur Rettung aus
dem wirtschaftlichen Zusammenbruch durch Hergab « ihrer letzten
Aktiven aufgerufen worden sind , selbst in entscheidender Weise an
der Gestaltung eller Maßnahme » ( Kreditgabe und Steuern ) be »
teiligt werden , die ein « Hergab « der Substanz deutschen Bolls -
Vermögens bedeuten . "

Also genau wie die Zndustrie , so stellt auch die Landwirt -
scha-ft Fordemngcn , die einer völligen Auflösung des Staates
gleichkommen . Ganz unverblümt heißt es : Wir haben Geld .
gebt uns dafür Macht . Diese Herrschaften halten jetzt alle
die . Zeit für gekommen , die Maske der . Demokratischen Ge¬
sinnung " abAulegen und den Staat ganz offen zu dem zst"
machen , was er nach ihrer Meinumg immer fein soll : der
Schützer und Sachvevwalter der Interessen der kleinen
Gruppe der Kapitalisten . Sie halten die Gelegenheit für
günstig , um sich zum Herrn Wer den Staat zu machen . Un -
verhüllt sprach ja vor einigen Tagen die „Tägliche Rund -
schau " diese Absicht aus .

„Dieser Staat ist nicht mehr fähig , der Raiia « die Funktionen
zu leisten , dl « er ihr schuldet und deren Leistung seine� Existenz -
berechngung ausmacht . Ihm geschieht kein Unnatürliches und

Unerhörte », wenn wirtschaftliche Kraftzentren die Tendenz zeigen ,
ihn auszuschallen und an seiner Stelle Funktionen zn leisten , die
sozial « Ledeusnotwendigkeite « für uns find . "

Die eigenen geschäftlichen Wünsche und Interessen der

Kapitalisten werden wie selbstverständlich als Interessen
der Allgemeinheit hingestellt . Das ist die schärfste Fälschung .
die sich denken läßt . Wann wird nun endlich die Regierung
sich dagegen auflehnen ? Ihr duldendes Abwarten stärkt

diese unverschämten Kapitalisten , Plünderer , stärkt aber

auch die Erregung der Massen , deren Existenz dadurch zum

Spielball in Händen einiger Großmagnaten wird .

Oer Standpunkt der christlichen Gewerkschaften
Wir mutzten schon vor einigen Tagen auf die unbestimmte Hal -

tung des Herrn Valtrusch , des Geschäftsführers der christlichen

Gewerkschaften , zur Frage der mit erpresserischen Wsichten ver -

bundenen sogenannten Kreditaktion hinweisen . Jetzt zeigt sich,

daß diese Haltung Baltruschs einer zentralen Parole , die

für die christlichen Gewerkschaften allgemein gilt , entspricht . Dos

„ Zentralblatt der christlichen Gewerkschaften Deutschlands " geht
in seiner neuen Nummer auf die Forderung der Entstaatlichung
der Reichseisenbahnen ein . Es schreibt , die Großindustriellen seien

nicht bereit , dem Reiche bedingungslos Kredit zu geben .

Mit ihrer „ Ehre " halten sie es für unvereinbar , einem Staats¬

wesen zu helfen , dessen Regierung sie nicht zutrauen , die eigenen
Betriebe in Ordnung zu halten . Die Jndustrieherzöge , schreibt

das . Blatt weiter , verlangen Garantien vor allem für eine

kaufmännische Geschäftsführung in den Betrieben der Eisenbahn
und Post . Und da sie nicht den Glauben haben , daß es der staat -

lichen Bureaukratie gelingen wird , die Defizitwirtschaft zu be -

seitigen , so verlangen sie die Entstaatlichung der Betrieb « . Sodann

schreibt das Zentralblatt wörtlich :

,D >ie Forderungen der Industriellen lösen im deutschen Volke

zahllose Proteste aus . Der Gedanke der Ueberführung der

Eisenbahnen in Privatbesitz ist der jetzigen Generation des

deutschen Volkes schier unfaßbar . Und doch wird es wohl oder
übel sich mit dem Gedanken der Entstaatlichung befreunden
müssen , wenn der Nachweis geführt wird , daß unter ftaats -
bureaukratischer Leitung an eine Gesundung des Eisenbahn -
wesens nicht zu denken ist und es der privaten

Initiative möglich fein wird , eine rentable oder wenig -
stens «ine sich tragende Einrichtung daraus zu machen . Diesen
Nachweis zu führen sind Stinnes und Konsorten dem deutschen
Volke schuldig , wenn sie Wert darauf legen , daß ihr Name im

eigenen Lande ein ehrlicher bleiben soll . "

Das Zentralblatt teilt dann mit , daß sich dl « christlichen
Gewerkschaften bezm . der Deutsche Eewerkschafts -
bu nd der Protestbewegung gegen die Entstaatlichung der Eisen -
bahn bisher nicht angeschlossen halben . Sie müssen sich zuvor
über die Tragweite des Problems informieren . Bevor die

Bewegung eiw Urteil über das Verlangen der Industrie abgeben
kann , müsse Klarheit geschaffen werden über ein « ganze Anzahl
Fragen . Diese Fragen sehen so aus :

„ Die wichtigste ist zunächst die , ob die Krsdvihilfe der Jn -
dslstri « in ihrer Höhe und auch zeitlich so unbegrenzt
fein kann , daß das Reich damit über den Berg hinwegkommt
und wir vor vom finanziellen Zusammenbruch des Reiches be -
wahrt bleiben . Kann die Jndustne hier keine Garantien bieten ,
so muß ihr Wunsch als weiterhin undiskutabel gelten .
Wir haben starke Zweifel , daß die Industrie sich dafür stark
machen kann . "

Daran knüpft das Blatt nur noch einig « Zweifel , ab es der

Industrie gelingen werde , den Nachweis für die Rentabilität der

Eisenbahnen in privater Hand zu erbringen .

. »Trotzdem bedeutet dag ganze , daß die christlichen GewerLchvften
und der Deutsche Gewerkschaftsbund einstweilen überhaupt
keine » Standpunkt zu dieser Frage einnehmen . Ihr « Zu -
stimmung oder Ablehnung zu dem Erpresserstreich der deutschen
Industrie werden st « abhängig machen von der Höh « de « Preise »,
den die Industrie für die Reichsbahnen zahlen . Erscheint ihnen
dieser Prei » hoch genug , dann werden sie bereit fein , sich „ mit dem
Gedanken der Entstaatlichung zu befreunden " . Außerdem läßt
diese Haltung erkennen , daß die Führer der christlichen Eewerk -
schaften von ihrer Partei , vom Zentrum , noch kein « be »
stimmteWeisung über die Haltung , die sie einnehmen sollen ,
empfangen haben .

Wir begnügen un » einstweilen mit der Feststellung dieser Tat -
fachen . Di « klassenbewußt « sozialistische Arbeiterschaft erkennt
daran , daß sie in ihrem Kampf gegen die Entstaatlichung der
Eisenbahnen in den christlichen Gewerkschaften keinen Bundes »
genossen finden dürfte . Zu erkennen ist daran ferner , daß sich die
christlichen Gewerkschaften selbst jedes Einflusses auf die
Haltung de » Zentrums in dieser Frag - zu enthalten ge -
denken .

Das Beamienrätegesetz
Im Beamtenausschub

Der 23 . Ausschuß des Reichstages setzte gestern die General -
debatte über den Regierungsentwurs eine » Bramtenoertretungs .
gesefte » fort . Ein nab »u Veainn der Sitzung

- - - - - - -.• oen » iegierungsentwun eines » camienuctniiuinp » -
Wietzes fort . Ein Regierungsvertreter gab zu Beginn der Sitzung
die Erklärung ab . da� die Regierung bereit sei / in verschiedenen
Punkten nachzugeben . Er glaubte auch annehmen zu dürfen .
da - , die Regierung der Forderung auf Einrichtung von Schlich -
tuilasstellen nicht unbedingt ablehnend gegenüberstehe , wenn
Cchlichtungsstellen keine bindenden Entscheidungsbefugnisse
erhalten .

Abg . Bender sS . P .
Parteifreund G r a d n
dem er die Auffassung entgegenstellte , daß die ,m b e r r , r r. » -
r a t e g e s e tz vorgesehenen Rechte zum größten Teil auch in das
Bramtenrategefeh zu übernehmen seien . v . .Gen . Breunig stimmte den Ausführungen Benders zu und be -
f ™» dete einen von unserer Fraktion eingebrachten Antrag , der

£?6 »«tneb - rntegesetz auch aus die Beamten ,u über -

Tu m VH ® N' - g' crung wird aufgefordert , alsbald eine R o o e l l e
etriebsrategesetz vorzulegen , die den Forderungen

mir�in"m?' Angestellten und Arbeiter Rechnung tragt . Ferner* * � di - en . Antrag gefordert , das Beamtenrecht sofort

ziehen m. »
9

«
� und » eltgemäßen Reuordnuna zu unter -

Anttaa nachweisen , daß die m unserem

rätea�etzes n! Ä � ] �on bd * >« Beratung des Betriebs -

nnn W re nur von u n e r e r Fraktion , sondern auch

« hoben Ä6 U} � ' - n . vtsbesW �m AfA - Bund

r fch 1 u nT Ordert unsere Fraktion die Ein -
Iilliiung von Schlichtun ns ftellen für Beamte lM

BerbälwMen Schlichtungsordnung . Den besonderen

if Ätf . ÄärMÄSr

ig sft eilen und der weiteren Forderung nachbell immun aen für die Beamtenräte zur Illustrationden�-Ä om Zns schon behandelten Fall de , Genossen SA�n»ortrug und nachwies . ��3 sich « d « Genosse
Z5�si°Veawt-nrSt«letzt worden wäre , wenn Echutzbestim�n�en M die

be -und eine Berufungsinstanz im Schllchtungsaus, « oVande » hätten .

Sogar Dr . Bogel von der deutschnationalen Partei stimmte der
Genossin Ztetz zu , daß dem Genossen Hoffmaim Unrecht geschehen
sei, ebenso Stemkopf ( S . P D. ) , während der Regierungsvertreter
das Bcrfahren verteidigte .

Alexander ( Schreiber freigelassen
Das von Crispien und Ledebour am 23. d. Mts . ab -

gesandte Telegramm nach Warschau hat bereits Erfolg gehabt .
Gloichgeitig war auch ein Telegramm von Friedrich Adler aus
Wien emgelauifen . Die polnischen Sozialisten insbesondere die
Genossen Daszynski und Cfimausky haben sich eifrigst um
die Fr . ilassung des oevhafteten russischen Genossen bemüht und
sie sehr bald emoirkt . Er ist am 23 . November bereit » in Berlin

« eingetroffen . Seine Verhaftung war unter höchst merk -
würdigen Umständen erfolyt . Er befand sich auf der Rückreise
von Rußland nach Litauen , wohin sein Paßvisum lautet «, wurde
aber in Wilna von polnischer Polizei oerhaftet und nach Warschau
verschleppt , weil «r kein polnisches Paßvisum gehabt habe . In
Warschau angekommen , logt « man ihm ein « Gekdftrafe von 2003
polnischen Mark auf . weil er unnlaubt nach Warschau gekommen
sei . Sein Protest , daß er ja zwangsweise dahin verschleppt sei ,
nutzte nichts . Nach der Zahlung der Straf « ließ man äjn frei .

Dann wurde e , aber sofort aus Veranlassung de » polni -
schen Generalstabs wieder verhaftet und in ein geheimes
Gefängnis verschleppt , so daß er für sein « Freunde etwa
eine Woche lang verschollen blieb . Erst die Telegramm « unserer
Genossen aus Wien und Berlin brachten die polnischen Sozialisten
auf die Spur . Die polnischen Sozialisten haben es auch über -
nommen , dafür zu wirken , daß dem Genossen Echreider das Geld

zurückgegeben wird , das ihm widerrechtlich von dem polnischen
Eeneralstab vor zwei Jahren in Warschau abgenommen wurde .
Es handelt sich dabei um ein « Summe van nicht w nign als
20000 Schweizer Frankem Es waren das Prrteigelder .
die in der Schweiz eingezahlt und von der Schweizer Freigenof -
senschaftlichen Dank In einem auf Alexander Schreiber lautenden

Scheck auszahlbar waren . Damals war Tchreider « Monatein

Warschau in Haft gehalten worden . Da » abg nommen «

G- ll > hatte man Ihm nicht zurückgegeben . Hoffentlich haben die

Bemühungen unserer polnischen Genossen auch in dieser Be -

zichung Edfdlg .

Lleber den Parteien
Von Felix Hirsch

Di « wachsend « Not um das tägliche Brot , dl « die arbeitend «

Menschheit ergreift , und die gewaltige Aufgabe , der katastrophalen

Entwicklung zu steuern , läßt immer stärker den Mangel in Er «

scheinuna treten , der darin liegt , daß die Arbeiter - und Ange -

stclltenschaft sich im Kampf « um ihr « Interessen nicht « m ein

einziges , gemeinsames Banner schart . In dem tiefempfundenen
Bewußtsein , daß das Proletariat die Macht in den Händen hat ,

wenn es nur einig ist , sucht man nicht mehr nach Gründen für

diese Uneinigkeit , sondern drängt ungestüm nach einem Wieder -

finden zueinander .
Dieser Einigungswille ist löblich und erstrebenswert . Aber er

schießt leider nur zu oft über sein Ziel hinaus und sieht die starten

Tatsachen nicht , die sich nun einmal hindernd aufgetürmt haben .
Es ist nicht so. daß jede Einigkeit stark macht . Politisch wird eine

äußer « , verkleistert « Einigkeit eher schaden als nützen ; zur wirk -

lichen Tat gehört die innere , gefestigt - Einigkeit , die Meinung ? -

Verschiedenheiten zuläßt , aller eine einig « zielklare Linie bedeutet .

Ehe solche Linie bei den proletarischen Parteien nicht gesunden
ist , bleibt es zwecklos , von absoluter Einigkeit zu reden . Di «

Dinge müssen werden und wachsen .
Nun gibt es in allen drei sozialistischen Parteien Heißsporne ,

die glauben , man brauche nur selbst zu wünschen , und die Eini -

gung vollzöge sich von selbst wie am Schnürchen . Und weil e »

nicht so geht , wie sie meinen , sprechen sie es ruhig aus . daß an

allen den Uneinigkeiten nur die verflixten Führer schuld seien .

Daher sollt « man sich nicht mehr an diese Leute kehren , sondern

frisch und frank sich einigen , und wenn e » nicht anders geht , über

die Köpf « der Führer hinweg .

Dies „ über die Köpf « der Führer hinweg " ist wohl

in letzter . Zeit eines der beliebtesten Schlagworte geworden

und ist doch sicherlich eines der dümmsten . Einen prole -

tarische Partei , die chre Führer nicht zu dem Willen zu

zwingen sucht , welchen die Mehrheit der Mitglieder hat . kann

wohl ein « Zeit bestehen , aber diese undemokratischc Einstellung

wird sich schließlich doch sehr bitter rächen . Die Mitglieder solcher

Partei aber , die nicht einmal den Mut haben , sich aus ihr zu

entfernen , bringen erst recht nicht den Mut auf . sich über die '

Führerköpfe mit anderen Proletariern zu einigen . Ich bestreite

nicht im geringsten , daß es Führercgoismus gibt , aber dieser

Egoismus kann die Einigung nicht aufhalten , wenn nicht die Mit -

glieder selber in tiefen Gegensätzen zu den anderen Proletarier »

stehen .

In den letzten Tagen ist wiederum laut der Ruf erklungen nach

Einigung . Betriebsräte aus vielen Teilen Deutschlands habe »

die Initiative ergriffen , um die Einigung der Parteien , Gewerk -

schaften und übrigen proletarischen Ogranisationen zu einer Aktion

herbeizuführen .
Es gab einmal ein « Zeit in der politischen Entwicklung , als

die Betriebsräte di « politische Roll «, die dam Handel « diefer

Gruppe zugrunde liegt , mit einer größeren Berechtigung hätten

ausüben können . Damals wogte der Kampf in der Arbeiterschaft

hin und her . und es schien so. als ob die Betriebsräte « in «nt - -

scheidender Faktor auch im politischen Leben werden sollten . Aber

in den Kämpfen , ob freie Betriebsräteorganisation oder Angliede «

rung an die Gewerkschaften , ist der gewerkschaftliche Gedanke Sieger

geblieben , und niemand hat mehr den Gedanken der Überpartei -

lichen Betriebsräte im Stich gelassen wie seine Väter , als sie sich

mit der Spaltung der U. S. P. D. zu beschäftigen begannen .

Die Betriebsräte wären damals vielleicht imstande gewesen , de »

Parteien gewisse politisch « Wege vorzuschreiben , heute aber be - .

deutet ihr Eintreten — da » muß der unabhängig « Sozialdemokrat

sag « , — ein « unter U>mständ « » unheilvoll « Zersplitterung ~de »

politischen Tätigkeit des Proletariats .

Wer muß und wer darf jetz Apolitisch « Aktionen

führen ? Nur di « Partei ! In ihr find die politisch
Interessierten vereint , in ihr findet der Welianschauungsgedank «

der Mitglieder seine Heimat , der taktische Weg ist festgelegt zur

Erreichung dieses Zieles , das diesem Gedanken entspricht . Und

fest muß die Partei auch sein in der Disziplin ihrer Organisation ,

in der tiefen Veranwortung , di « sie trägt gegenüber den von ihr

eingeleiteten Aktionen .

Eine solche Partei ist eine stabile , kräftige Macht , die den Mit -

schreitenden ein starkes Vertrauen einflößt , gegenüber einer sich

plötzlich aus der Tief « erhebenden Versammlung , deren Bei -

anstalter zum Tel ! ganz unbekannt und daher auch unoerantwort -

lich sind .

Braucht eine solche Partei di « anderen politischen Organi -

sationen , braucht sie die Gewerkschaften , die Betriebsräte , so hat

sie sie zu rufen . Borher aber hat sie durch ihre tüchtigsten ver -

trauensmänner Wert darauf zu legen , daß die Gewerkschaften

vor allem von dem Geist der Partei erfüllt werden , damit sie

politisch der Führung der Partei zu folgen imstande sind . Und

da ist es gar kein Fehler , wenn drei Anschauungen miteinander

kämpfen , di « stärkere , zielbewußter « und ehrlichere « ird sich schon

durchsetzen.
Für die Mitglieder unserer Partei gilt aber in den kommenden

schweren Wochen mehr denn je der Ruf . keine unverantwortlichen

Nebenaktionen zu betreiben . Wie e , nur zu wahr ist , daß Einig »

keit stark macht , so haben auch wir die unbedingt « Pflicht , in

unserer Partei in einiger Disziplin zu bleiben . Nicht über

den Parteien wollen wir schweben , sondern

kräftig zumarschier « « zu den Zielen unserer

Partei .

Aus der pariei
Fortschritte in der Bewegung

Infolge der erhöhten Werbetätigkeit ist es in einer Reih « von

Bezirken gelungen , sowohl " e u e M i t g l l e d e r für die Partei .

wie auch neueLeserder Parteipresse zu gewinnen . Eo meldet

Leipzig 2523 neue Mitglieder und 2000 neue Leser
verlin 2190 „ „ » . über 5100 „ „

Düsseldorf 297 „ „ und 587 „ „
Königsberg 328 „ „ „ 130 „ „
Zittau 280 „ „ « 180 „ „

Magdeburg 573 „ „ . 880 „ .
Stettin 800 , . » 250 „ „
Dresden 500 . „ „ 1500 „ .

Salzwedel 105 „ „ » 400 „ ,
Kassel 150 . —

Hall « — „ „ 800 „ „
Plauen _ _

— „ „ 1200 « „

7181 neue Mitglieder und 1508 « neu « Leser

Außerdem meldet Düsseldorf , daß 248 Mitglieder der Kommu -

nistischen Partei zur llEP . übergetreten sind .

öhnc 4 u . 7 Mk . mit Frfcdenshautschuk
S Jahr » »dirlMlihe ffaiotiil «. Zaknriehen 3>11 Ne�suduot
bei Bette ' lunfl von Gcbictn groll ». Kronen » 30 ">». an <
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Volksbühne
2' / , : Kith ' hen v. Kellliroan

- Uhr - fiünig leor

Neues VolksiheiZter
ttSpenicleer Ltr .

2 Uhr : Die Wildeste

T-i . Uhr - M Semd
LtS2tsth « » isr .

Opernha « ?
Vf3lU ) r : Flieg. Hot linder

teebntMXMelben «
tl 7s U,i Oofttojewskl - feier
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p 77� Uhr : Othello
_
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2-/, : Fröhllrj » Erwach ' » I

Uhr: Louis Ferdinand ;
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Zl' Uhr : DanzqrSfin
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BERLINS

« „ Unus " , der ,

jWeg in die Welt
iffcmcniisch ' iknsnticncllca Shcntoui

eines Eigenen in 6 Akten

HanpiroB « senh Regie :

Nur für die Abonnenten — Gültig für 1 — 6 Per¬

sonen vom 1. — IS . Dezember ( außer Sonntags )

Thrattr i. b

Snithem ffeueripUten
7U!U: Karton Lescaui
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i «FOlegroBe Leidenschaft
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Uraufführungen
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• 1. Beilaqe zur „ Freiheit " Sonntaq , 27 . November

Die Geheimnisse her Gchloßkaserne
Die Spihelhunderischaft

Oeuischnatlonale Flugblätter als Löhnung für Battikumer
Zu Beginn de , Verhandlungen wegen der Ermor »" ' "

Vorsitzende mit . dah
lZerhandlunas «

. " • - — veü wuroe oann IN oer Beweisaufnahmeiongesahren Ein Zeuge , der über den Leumund des Buchyoljbeiragl wurde , und den � � '

� . . . . .. . . ». , . . . uri > ueioanoiungen wegduna des Wachtmeisters Buchholj teilte oer Vorder Prozetz noch mindestens vier Ver
tage dauern würde . Es wurde dann in der .n?: . . �

. Standpunkt vertrat , datz wegen Verun -
rreuunaen Buchholz sich das Leben genommen habe , wurde vonder «taatsanwallschaft darauf aufmerksam gemacht , dah seine
Aussagen ziemlich unvorsichtig seien , da er nicht wisse , ob Buch -holz die Beträge , die er angeblich nicht ausgezahlt habe , über -fvrtH « TV - - Qr> � - - � -
holz

-----
Haupt erhalten
Aussage
Als ein
Beträ

�
hätte . Der Vorsitzende

dieses Zeugen nichts
hatlean der

auszusetzen .- - - , . . niuji » uusflUtc « r n.ls ein Geschworener den Zeugen befragt , für was er damals die
eträge erhalten sollt «, verweigert der Zeuge die Aussage . Vondem Borsitzenden daraus aufmerksam gemacht , das ; der Poliz ? «-Präsident sämtlichen Beamten die Genehmigung zur Aussage er -teilt habe , fühlte sich der Zeuge zu der Bekundung oeranlatzt , dages sich damals um

Gelder fSr die Beobachtung eine « Professor »
im Grunewald gehandelt Hab « . Dieser Herr hätte sehr gefährlichwerden können . Staatsanwalt : Weshalb wurde der Prosesiorbeobachtet ? Zeuge : Es bestand der Verdacht , dah dieser Herr mitder » Roten Fahne " in Verbindung steh « und dieser Zeitung Bia -terial liefere . Den Auftrag zur Beobachtung des Herrn erteilteein Offizier der Hundertschaft .

Frau Buchholz , die nun nochmals aufgenlfen wurde , teilt u. a.mit , dah ihr Mann ihr eines Abends erklärt hätte , er müsse so -fort nach Königsberg fahren , um
mit eine » Waggon unter falscher Deklaration Löhnung nachdem Baltikum
zu bringen . 3hr Mann habe sich damals Mitgliedskarten derDeulschnalionalen Volkspartei beschafft , da der Inhalt desWaggon » angeblich aus deutschnationalen Flugblättern bestehen
Jolle. Auhervem habe ihr Mann eine groher « Geldsumme er »>alt «n, um die Bahnbeamten zu bestechen . Ein Schupobeamtererklärt , dah im November 1913 im Auftrage der Abteilung lo«in « Sipo - Abteilung zum Grenzschutz nach dem Baltikum trans -porttert worden sei . Von einem Geldschmuggel nach dem Bal -tikum sei ihm jedoch nichts bekannt .

Zeug - -

. . . . . .

erzählt .
Bruders .

<. �>u,r », >�uur,lluies yaoe , nachdem erdie Leiche eingehend untersucht hatte , ihr erklärt , dah Buchholzkeinen Selbstmord begangen hätte , sondern erschosien worden sei .Leutnant Enderlein und vier Schupobeamte hätten in einem Ge »sprach mit ihr ebrnsaN » die Möglichkeit eines Mordes zugegeben .Der Bruder des Vuchholz ergänzt die Aussagen seiner Schwesterund teilt bezüglich des Franke - Helbing mit , dah dieser ihmerklärt habe , nicht mehr
in der Perbrecher - tznndertschast

bleiben z « wollen . Helbtng habe aus einem Zettel den NamenHinderlich geschrieben , weil er auf diesen Verdacht hatte . Auchdieser Zeuge erklärt , dah Leutnant Enderlein sich geäuhert habe .dah er nicht an einen Selbstmord glaube . Der aufgerufene ZeugeEnde r lein bestreitet , diese Aeuherung getan zu haben . Diebeiden Zeugen bleiben jedoch mit aller Bestimmtheit bei ihrerAussage .
Nach der Mittagspause wird unter allgemeiner Spannung derbereits gestern erwähnte Zeug « Helbing aus Breslau ver -nommen . Der Vorsitzende warnt den Zeugen eindringlich voreinem Meineid . Wenn er früher über den Tod von VuchholzUnwahrheiten gesagt habe , so müsse er heute die Wahrheit sagen .Bei der Verlono lni ' - nok"«" ' ' - » >>»» ct . . . . - — - s--r - -

Helbing� uu » uei vunoerriryasr entlasten worde sei wegenUnregelmähigkeiten , die er sich zuschulden habe kommen lasten .D. Red. ) Als der Schuh auf Buchholz , mit dem er sichkurz vorher beim Friseur unterhalten Hab « , fiel , sei ernoch beim Friseur gewesen . Erren sei kurz darauf imParterre der Kaserne herumgelaufen und habe nach einemSanitäter gerufen , da ein Unglück passiert wäre . Wie Buchholzum » Leben gekommen sei , wisse er nicht . Hauptmann Stenneshabe ihn nicht nach Oberschlesien geschickt , sondern er se, freiwilligdabingegangen . Ob er mit Angehörigen des Buchholz über denTod desselben gesp - - - — �

- - - - -

"

- - - - - -

Bei der nunmehr

. . . . .. . . . . .

des Ermordeten erkennt derselbe

die Möglichkeit einer Unterhaltung zu. Der Zeuge bestreitet , den
Angehörigen des Buchholz erzählt zu haben , dah er gesehen hälte ,
wie Buchholz erschossen worden wäre . Die Zeugen mühten sich
verhört haben . Als der Vorsitzende ihm die E. Zählung , die er
mit dem Zeugen Lohr gehabt habe , vorhält , veranlasst Helbing
zu der Bemerkung , dass er solche Märchen nicht erzählt habe .

Aus die eindringlichen Fragen des Vorsitzenden , ob er vor seiner
Vernehmung sich mit irgend lemand oder seinen Kameraden über
den Fall Buchholz unterhalten habe , antwortet der Zeuge : Nein . —
Staatsanwalt : Sind Sie dem Zeugen Lohr als Leutnant
Frank vorgestellt worden oder haben Sic Papiere auf den
Namen Frank besessen ? — Zeuge : Nein . — Staatsanwalt :

toben
Sie Herrn Lohr Kriegsmaterial zum Kaufe angeboten ? —

enge : Darüber verweigere ich die Slnosag «. — Es wird eine
Gegenüberstellung des Helbing mit dem Zeugen Löhr auf Vefchluh
des Gerichts am Montag stattfinden .

Zouge Hans Kobold bokuirldet , dass er die Uederze - UHrmg hatte .
wenn Buchholz Unterschlagungen begongen haben sollte , er diese
nicht allein degangen hätte . Der Oberwochtzm . Lehmann
sei sehr

leichtsinnig mit den Geldern umgegangen
und halbe ihin einige Tage vor der Abrechnung gesagt , er . der
0 . » » . t . n . >. !- oic —j . - - - - - - -- — �7N, damit sie beide ll ' '

cteilt werden . Der Zeuge
dem Leutnant

Zcuq « , solle die Abrechnung gut machen , damit sie be » d« ans den
Tops kämen . Der Uebcvschuss sollte aete . lt werden . Der Ze
bat über dies « Aussührungen des Lehmann dem Leutw
E n d e r l e i n Mitteilung gemacht . Buchholz habe am Tage
seines Todes sehr intensiv gearbeitet und Hobe nach Schluss der
Geschäftszeit ihn gesragt . ob er mit ihm ausgehen wolle . Zu
Storkebaum habe Buchholz gesagt , wenn er mundtot gemocht
würde , dann gehe die ganze Sache durch die Press «. S t o r k « -
bäum sagt « zu Brichholz , wenn et denke , dah etwas gegen ihn
unternommen würde , solle er sich doch In Schutzhaft nehmen
lassen . Der Zange sogt weiter aus . dass er dem Leutnant Eitder -
lein gesagt habe , die Untersuchung wegen der Unterschlagungs -
ossäre werde sehr einseitig geführt . Buchholz schlief nie ohne
Pistole unter dem Kopfkissen , weil er befürchtete , dah man ihm
etwas antun wolle .

Nach dem Schuh arrf Buchholz im Zimmer 553 sah der Zange
Hillemann , dass Erren aus dem Zimmer 33 herauskam , er
sah aber auch , dass sich jemand aus dem Zimmer 38 rasch entfernte .Die beiden Zimmer find durch eine Tür miteinander verbundenund seit der Mordtat fehlt der Schlüssel zu dieser Tür , so dahein neues Schloß «ingesetzt weiden muhte . Der Zeuge Kobold
ergänzt sein « Aussogen nnid tollt mit , dah Storkebaum ständigvon einem Zivilisten verfolgt worden wäre , denn samt -licke Leiit - � - - - -- - —

. . . . . .

- „ w » « « u ' in ijaoe ihn . gegen¬über des weiteren erklärt , dass er auch nach dem eventl . Tod «des Buchholz unter Eid aussagen würden daß OberwachtmeifterLehmann Kleidergelder empfangen und unterschlagen habe .Nach der Vernehmung des Wachtmeisters v. Schmehling ,der aussagt , dass der Revolver , aus dem der tödliche Schuss aufBuchholz fiel , n. cht der Revolver des Buchholz fei , wird die Ver -
Handlung auf Montag vertagt .

Wieder ein Stlarzprozeß
vor dem Amtsgericht Charlottenburg fand gestern wieder ein -mal ein Beloidigungsprozess statt , den Heinrich und Waldemar

Cklarz gegen den früheren Reichswgsabgeordneten David -
fohn und den H. ransgeber der Zeifichrifit » Aktion " Pfemp -
f e r t wegen eines in dieser Zeitschrift veröffentlichten Artikel «
angestrengt hatten . Es handelt sich in dem Artikel um die be -
kannten Vorwürfe gegen die Gebrüder Cklarz , die als Schieber
bezeichnet werden . Auf Wunsch von Heinrich Sklary ward « feine
Klag « abgetrennt und nur die Klage von Waldemar Sklarz ver -
handelt , dem Iustizrwt Werchauer zur Seit « stand . Di « Be -
klagten , die durch Iustizrat Brich und Rechtsanwalt Mbell ver -
treten waren , bezeichneten es als fondevbar , dass nicht der in dem
Artik . l namentlich genannt « Georg Sklarz und auch keiner der be -
reits in früheren Prozessen verurteilten anderen drei Brüder , fon -
dern gerade Waldemar klagte , gegen den sie garnichts vorgebracht
hätten . Das Gericht trat dieser Auffassung bei und wies die
Klag « ab . Nach Schluss der Verhandlung verlangt « plötzlich Hein -
rich Sklarz die sofortig « Verhandlung feiner Klag « .

Die „Freiheit " wird teurer
Eine leider unvermeidliche Maßnahme .

Trotz aller Anstrengungen , in den Strudel der brandenden

Teuerung nicht mit hineingerissen zu werden , sieht jeder einzeln «
von un » sich vor die Zlo . weudigleil gestellt , den veränderten Preis »

Verhältnissen Rechnung zu tragen . Die Teuerung fchrcitet unauf -

halisam fort und verschont kein einziges Gebiet der Wirtschast .

Auch das Zeitungswcfen gehört zu den Leidtragenden dieser

Entwicklung , und es ist klar , dass . wenn die Herstellungskosten
steigen , auch die Bezugspreise steigen müssen . -

Die „ Freiheit " hat länger , als sich vielleicht vom Stand »

punkt einer vorsichtigen Esschäftsgebarung rechtfertigen lässt ,
damit gezögert , diese Konfcquenz zu ziehen . Jetzt sind aber die

Dinge so weit gediehen , dass es sich einfach um Sein oder

Nichtsein des Blattes handelt . So ungern wir auch den

einzig gangbaren Ausweg betreten , der sich unter diesen Um »

ständen darbietet , weil er noigedpungenerweise auf eine erhöht «

Belastung der Leser hinausliiufL , so sehen wir uns gleichwohl
durch den unentrinnbaren Zwang der Verhältnisse dazu genötigt .
Wir erwarten von der Einsicht unserer Leser , dass sie, so schmerzlich
sie von dieser Tatsache an sich auch betroffen werden mögen ,
darüber nicht vergessen , dass sie länger als die Leser anderer Zei «

tungen von ihr verschont geblieben sind : kein Unternehmen ist
aber in der Lage , auf die Dauer die enormen Zuschüsf «

zu tragen , die erforderlich sind , wenn die gewährten Preise hinter
den Herstellungskosten zurückbleiben .

Vom 1. Dezember ab wird das Abonnement auf die „Frefhelt "
18 Mark pro Monat kosten . Das ist ein volles Drittel mehr al »

bisher , deckt aber bei weitem noch nicht den durch die allgemein «

Teuerung verursachten Mehrbedarf . Es muss daher damit gerechnet

werden , daß in absehbarer Zeit eine weitere Erhöhung de »

Bezugspreises notwendig werden wird , denn es ist leider durchaus

unwahrscheinlich , dah eine rückläufige Bewegung oder auch nur

ein Stillstand in der Entwicklung der entscheidenden Preisfaktoren
eintritt . Im Strassenhandel wird die „ Freiheit " ab 1. Dezember

früh 53 , aibends 33 und am Sonntag 63 Pfennig kosten . Auch die

bürgerlichen Blätter sehen sich übrigens neuerdings zu sehr wefent »

lichen Preiserhöhungen genötigt , obzwar sie erst kürzlich solch «

vorgenommen haben . Die erhöhten Preise treten dort zum TeU

sofort in Kraft .

Dm Montag , den 28. , wild die Gefchäfisloibung der „Freiheit *
in einer Vollsitzung der Zeitungskommission über die Gründe , die

die Erhöhung des „ Freiheit " - Bczugz verursacht haben , sowie
über die vermutliche Zukunftgestaltung der Verhältnisse im

Zeitungswefen Bericht erstatten . Die Sitzung findet um 6 Uhr

abends im Graphischen Vereinshaus ( Alexandrinenstr . 44 ) gemein¬

sam mit den Mitgliedern der „Freiheit " - Propagand ! ' . kommissione «
der Distrikte statt .

Preiserhöhung aller Zeitungen

Di « Bereinigung Grosssiädtilcher Zeilungsverleger erläßt fol *
genden Aufruf :

An unsere Leser !

Di « gegemoärtig « ausserordentliche Teuerungswelle , von der

das deutsch « Wirtschaftsleben erneut ergriffen worden ist und

deren letzt « Auswirkung im Augenblick auch nicht annähernd über -

sehen weiden kann , macht sich in ganz besonderem Umfange im

deutschen Zeitungswefen bemerkbar . Di « Gehälter und Löhn «
unserer Angestellten und Arbeiter muhten wieder beträchtlich er «
höht werden . Das Papier verteuert « sich gegen den Friedensprel »
um weiter « 333 Prozent . Don tief «inschneidender Wirkung ist
ferner die bedeutend - Erhöhung der Post - und Frachtgeb ühren ,
die kein anderes Gewerbe so stark belastet wie gerade da »
Zeitungswefen . Dies « so überaus schwierig « Lage des Zeitungs -
gowerbes ist in dem für die Untersuchung dieser Frag « besonder »

»bildeten Interfraktionellen Ausschuß des Reichstages aus -
rücklich anerkannt woüden .

Dl « deutschen Zeitungsverleger haben sich daher gezwungen ge «
sehen , ihr « Bezugspreise umgehend erneut , und zwar vielfach um
53 Prozent und darüber , zu erhöhen . Auch die Berliner Zeitung « -
verlag « sind gezwungen , ein « allgemein « Erhöhung ihrer Bezug » «
preise eintreten zu lassen , der — leider muh es gesagt werden —
ln absehbarer Zeit weitere folgen werden , falls die für Anfang
nächsten Jahres erneut zu erwartende erheblich « Steigerung der
Gehälter . Löhn « , Ro- Hmaterialien , insbesondere der Papierpreif «
und Postgebühren , Tatsache werden sollt «.

Lereinigunz Erossstiidt ifcher Zeitungsverlcger .
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Kleiderstoffe

Popeline gestreift mit kunst
seidenen Effekten für qo c a
Blusen u. Kleider . Mtr . £ 0 * U\ J

Rockstoffe grau
gemustert , im Herren - jj *
sloffgeschmack , 140cm *"

Kleider - u. Kostiimstoffe
Reinwolle in vorzügl . Qualitäten

Metex 65 . — bis «�50. —

Seidenstoffe
ßluaensetde

schottisch kariert Mtr . —

Kleiderseide talfo , 138 . -

Charmeuse larbig , qqq
vorzögl . Qualiläl . Mtr. �yiS. —

Waschsamt 78 . -

Mohär - Astrachan , 0 ( .
für Mäntel . . . . Mtr . A JD » * *



GiZdiische ArSetter und Angesteltte
Die Beschlüsse des Magistrats

In seiner gestrigen Sitzung hat sich der Magistrat zuerst mit der
Frage der Angestellten beschäftigt und hat deschlofsen , noch ein¬
mal das Angebot zu neuen Tierhandlungen mit den Organi -
sattonen der Angestellten ergehen zu lassen . Verhandlungsgrund -
läge solleinBorschlagdesMagistrats bilden , wonach die
Eültigteit der Besoldungsordnung vom 1. Juli 1920 anerkannt
werden soll , auch für die . die bis 1. Juli 1921 autzerhalb des
Tarifs standen . Di « Differenz infolg « dieser Anerkenntnis soll den
Angestellten nachbezahlt werden . Alle übrigen Forderungen der

Angestellten wurden vom Magistrat abgelehnt .
Die Organisationen der Angestellten haben zwar erNärt , dasi sie

all « friedlichen Verhandlungsmöglichleiten erschöpfen wollen , Se -
vor sie in den Kampf um ihre berechtigte Forderung eintreten .
Ts ist deshalb anzunehmen , daß auf dieses neue Verhandlungs -
angebot des Magistrats eingegangen werden wird , wenn man
auch schon sagen kann , dasi die Verhandlungsgrundlage kein

wesentliches Zugeständnis des Magistrats gegenüber den Ange -
stellten bedeutet .

Dt « Frag « der Wirtschaftsbeihilfe für die städtischen Arbeiter
wurde im Magistrat nichtbehandelt , weil ja die Stadt -
verordnetenvcrsammlung den Ausschuß zur Beratung d« r

Deckungsvorlagen gleichzeitig . mit der Beratung der Arbeiter -

forderungen beauftragt hat . Dieser Ausschutz hat feine Arbeit
bereits aufgenommen , die Forderungen der Arbeiter sind aber noch
nicht behandelt worden .

Beschlüsse des Stadtverordneten -

a u s s chus f e e

Zu den Anträgen auf Erhöhung der Löhne der Arbeiter wurde

bejchlossen : Der Magistrat wird ersucht , allen städtischen Arbeitern
und nicht ständig Angestellten eine einmalige Lohnbeihilfe von
300 Mark zu gewähren .

Gestern nachmittag tagt « in der Neuen Philharmoni « eine

Versammlung der städtischen Angestellten , in der

der Beschluß des Magistrats bekanntgegeben wurde . Wie wir

schon oben in unserer eigenen Stellung nähme bemerkt haben , wird
das Angebot des Aiagistrats nicht als ein wesentliches Zu -
geständms aufgefaßt , es kam vielmehr in der Versammlung zum
Ausdruck , daß man das hartnäckige Beharren des Magistrats auf
seinem Standpunkt geradezu als eine Kriegserklärung
betrachten müsse . Bor allem bedeutet der Beschlutz des Magistrats ,
daß den Angestellten gerade in dem wichtigsten Punkte ihrer For -
derungen nicht entsprochen werden soll . Die Angestellten wollen

Angestellte bleiben , weil sie das Streikrecht behalten , dem Ve -

triebsrälegesetz unterstellt bleiben wollen . Der Magistrat dagegen
handelt nach der Ausfasiung des . �komba " , der aber nur den

geringsten Teil der städtischen Angestellten in seiner Organisation
vereinigt , wenn er auch im Stadtsyndikus Dr . Lange einen ein -

lutzreicheii Helfer hat . Di « Versammlung behielt sich weiter «

Matzuahmen vor .

Oie Neuregelung der GladiralSgehSlker
Die Bezirksbürgermeister und die besoldeten Stadträte aller

Varteirichtungen haben einmütig gegen die in der Magistratsvor -
i - g« über die Erhöhung der Gehälter vorgenommene Neuregelung
der Stadtratsgehälter Einspruch erhoben . In der Eingabe wird
ausgeführt , daß diese Regelung eine HeraÄrllckung der Bezirk *
ämter und ihrer Mitglieder gegenüber dem Magistrat bedeute .

e weder mit den bisherigen Berhältnisien und den sich daraus

, ergebenden Forderungen der Gerechtigkeit noch mit der Bedeu -

� u ivg, bi « das Gesetz den Bezirksämtern als Selbstoerwaltungs -

chsrden zuweist , irgendwie vereinbar fei . Di « Bezirksbüraer -
' Meister betonen ausdrücklich , daß es bei ihrem Einspruch nicht so-

� " ToW auf die absolute Höhe der Gehälter als vielmehr auf die

' mfrechterhaltung desjenigen Verhältnisses zwischen den Bezirks -
ämtern und dem Magistrat ankomme , das bei der Bildung der

Bezirksämter bestand und für die Wahl ihrer Mitglieder wie für
die Annahm « dieser Wahlen grundlegend und matzgebend war .

Wie Bezirksämter über diese Gehaltsregulierun « denken , in '
denen unsere Genossen matzaebeird sind , zeigt der Beschlutz des

Bezirksamts Wedding . Er besagt :
„ Da , Bezirksamt Wedding hält dl « der Stadtverordneten »

Versammlung vorgelegte Gehaltsregulierung der Mitglieder des

Magistrots und der Bezirksämter nicht im Interesse einer «in -

heitlichen Verwaltung der Stadtgemeinde gelegen .
Die Heraushebung bestimmter Mitglieder der zentralen Ber -

waltungen wird das Verlangen der Beamtenschaft , in gleicher
Weis « behandelt zu werden , hervorrufen und dadurch Differenzen
zwischen den Beamten der zentralen Verwaltungen und denen
des Bezirks . Abgesehen von der finanzi - llvn Wirkung halten
wir einen solchen Zustand nicht im Znteress « eines einheitlichen

Im übrigen hat die gesamte Gehaltsregulierung durch die

grotze Bevorzugung der oberen Gehaltsklassen gegenüber den

unteren Gruppen , die durch die Not der Zeit ein « stärkere

Hebung ihrer Gehälter benöttgtsn , einen unsozialen Charakter .
Insoweit die Stadtgemeind « nicht an die Besoldungsorenzen
gebunden ist oder sich gebunden glaubt , dürfte eine Herab -
drückung der Gehälter bei den Ein . zelklassen geboten sein .

Ausschuß b erat uvg der Vorlagen
De ? von der Stadtverordnetenversanrmlung «ingesetzt « Ausschutz

ü. ) zur Neufestsetzung de r Gehälter der städt . B « »

amten , b) b ezüg l. der Wirtschaf tsdeihilfe der

ktädt . Arbeiter , c ) zur Deckung der dadurch ent -

stehenden Kosten hat sich in zweitägigen Beratungen mit

den Vorlagen defchästigt und ist zu folgenden Beschlüssen gelangt :

den Maglstratsvorschlägen wurden bedeniende
Herabsetzungen beschlossen : so sind z. B. Be. zirksstadträt «. die nach
dem Magistratsoorfchlag in Klasse 13 kommen sollten , für
Klasse 12 vorgesehen . Die dadurch entstehende Gehaltsnrindernng
beträgt 23 000 M. Für stellvertretende Bezirksbürgermeister
waren 90 000 M. vorgesehen , es soll eine Minderung von 23 000
Mark eintreten . Ebenso sind für Bezirksbürgermeister , für die
105 000 M. vorgesehen waren , ebenfalls 25 000 M. Herabsetzung
beschlossen worden . Für Magistraisstadttäte sind 105 000 bzw .
123 000 M. vorgesehen worden , für Kämmerer und ' Snndili ' s
ebenfalls 125 000 M. Für Bürgermeister waren 140 000 M.
und 15 000 M Dienstaunvandsent ' chädignng vorgesehen gewesen ,
festgesetzt wurden 90 000 M. und 10 000 M. Für den Oberbürger¬
meister war ein Gehalt von 180 000 M. und 20 000 M Dienst -
aurwandsentschädigung vorgeschlagen worden . Der Ausschuß de -
schloß : Gehalt 125 000 M. . Dienstau fwandsentschädigung 20 000
Mark . Di « Herabsetzung beträgt 55 000 M.

Unsere Vertreter brachten hierbei zum Ausdruck , daß die Be¬
züge der unteren Voamtengruppen , soweit sie unter dem Existenz -
Minimum liegen , mindestens auf dieses erhöht werden müßten
und evtl . deshalb auch einen Konflikt mit den Staatsbehörden nicht
zu scheuen haben , welchem Ersuchen aber leider von der Mehrheit
nicht stattgegeben wurde . Hoffentlich wird die Stadtverordneten -
Versammlung die vom Ausschuß immerhin erreichte Herabsetzung
der höheren G? hälter in noch weiterem Ausmatz « vornehmen und
dadurch wenigstens etwas von sozialem Geist in die Vorlage
hineintragen , dessen sie in der ursprünglichen Fassung völlig
ermangelte .

Ausschußbeschlüsse zur Deckung
In der Deckungsfrage sind folgende Beschlüsse gefaßt :
1. Gegen die Stimmen der U. S. P . und der K. P . D. : Die

Werke sollen üch nicht nur selbst erhalten , sondern auch noch einen
Ucberschutz abwerfen .

2. Die Bewertung der Deputate soll zeitgemäß revidiert
werden .

3. Die Werksleitung wird ersucht , ständig Bericht über die
Werke zu erstatten .

4. Die Verkehrsoerhältnisse in bezug auf die Straßenbahn sind
zu verbessern .

5. Der Ausschutz stimmt der Erhöhung des Stratzenbahntarifes
auf 1. 50 Mark zu .

Die Erhöhung des Gaspreises wurde gegen die Stimmen der
U. S . P . D. und der K. P . D. auf 2. 50 Mark festgesetzt . Elektri -
schen Strom für Licht auf 5 Mark , für Kraft auf 2. 20 Mark . Die
Erhöhung des Wasserpreises über die Magistratsvorlagen hinaus
wurde beantragt, - aber abgelehnt . Der Ausschuß lehnte gleich -

Erhöhung des Wassermit Mehrheit die Erhöhung des Wasserpreises nach der
iaglstratsvorlage ab . fo daß der Stadloerordnetenverfammlung
nrfohlcn werden mutzte , es bei dem bisherigen Preis zu lassen .

Unsere Vertreter haben natürlich dagegen Einspruch erhoben .
Schliesslich wurde noch beschlossen , die Einkommensgrenze zum
Bezüge einer Arbeiterwochenkarte für die Straßenbahn , welche
jetzt 5000 Mark beträgt , heraufzusetzen .

Noch immer kein Siedlungsdirektor
Die oerhinderte Wahl

Eine bürgerliche Korrespondenz meldet : Seit Monaten hat
man sich innerhalb und außerhalb der städtilchen Ver¬
waltung , in Interessentenkreisen und in der breiten Oeffent -
lichkeit mit der Wahl einer geeigneten und bewährten
Kraft für den Posten eines städtischen Siedlung » -
direktors beschäftigt , ohne zu einem Ergebnis zu
kommen . Auch am « onnabend hat sich der Magistrat Berlins .
wieder mit dieser Wahl eingehend beschästigt , ohne indes eine
Wahl zu treffen . Bevor die Gemeindebehörden , vor allem die
Stadtverordneten , sich nicht entschließen , ein angemessenes und
auskömmliches Gehalt zu bewilligen , ist an ein « Besetzung dieses
wichtigen Postens mit erner ersten Kraft vorläufig kaum zu denken .

Es mutz einmal offen ausgesprochen werden , daß sich diese An -

gelegenhert zu einem Skandal auewächst . Die Haltung de »

Magistrats ist unverantwortlich . Alle möglichen f a d e n s ch e i -

n i g e n Gründe werden vorgebracht , um die Besetzung dieses für
die künftige Wahnunaspolitik wichtigen Postens zu verhindern .

Angelegenheit , die bereits neun Monate

. . est
vom Magistrat vorzunehmende Wahl finden . Nach der oben

Die Angelegenhl
Schwebe ist , f

In der
ollte gestern endlich ihre Erledigung durch die
vorzunehmende Wahl finden . Nach der oben

wiedergegehenen Meldung ist das nicht geschehen . » Wir werden
auf die Angelegenheit noch ausführlich zurückkommen .

Warum sind Frauenmäntel so teuer ?

Für Arbeiterfrauen und edeuso für die Frauen der unteren
Beamtenschaft ist die Beitzhafjung von Mänteln zu einer glatten
Unmöglichkeit geworden . Irrig ist die Annahm « , als feien allein
die Materialpreif « hieran schuld . Bis zum Jum - Juli
waren die Stofiprsiise um 40 bis 00 Prozent niedriger als

jetzt . Von den Löhnen in der Damenkonfokrion weiß man . daß
sie tatsächlich keine besonder « Rolle spielen , weil dank dem nieder -
trächtigen Zwifchenmeistersystem die Frauenarbeit fast
grenzenlos ausgsbautet wird . Die teuren Fertigfabrikat « ent -
stehen durch den ganz enormen Gewinnausschlag und
durch den — Schmu I — Die Zwischenmeifter bokommen näm -
lich die Mantelstosf « und Zutaten nicht zugeschnitten , sie müssen
selbst zuschneiden . Sie verbrauchen durch geschicktes Irisch neiden
wenig Stoff , geben höchst selten das zuviel empfangene Material
zurück und infolgedessen wird natürlich weit mehr Stoffmaterial
berechnet , als tatsächlich veribraucht wird . So entsteben die viel
zu teuren Mantelpreise . Die Zwischenmeifter verkau ' fcn ihren
„ Gewinn " zu Tagespreisen und werden , wenn sie wir fleißig
stehlen und schinden , wohlhabende Leute , die auf die faulen Ar -
beiterinnen schimpfen .

Die Arbeiterschaft , kann nichts Besseres tun . als Bekleidung ? -
gegenstände mir dort zu kaujen . wo in eigenen Werkstätten ge -
arbeitet und das Awischenmeistersystem nicht angewendet wird .
Vor allem ist dies bei der Konsumgenossenschaft der Fall .

Immer wieder DohliäiigseitsfchVtndel
Uns wird geschrieben : Nachdem die „Freiheit " vor einlAck

Zeit unter dem Titel „ Hyänen der Wohltäligkeit " den grob «»

Wohltätigkeitsjchwindel des Jnvalidendanks aufgedeckt hat ,

institute näher
är die
olches
ein . . .

In dieser Werlstatt waren zwar einmal sieben Blinde m

schaftigt , diese sind aber wegen Arbeitsmangel entlajjei

worden . Der Ärbeitsmangel in dieser Blindenwerkstatt entstani

dadurch , daß die Jnbaberin Waren , die früher von Blinden h-' -'

gestellt wurden , in Fabriken fertig lauste , und diese mit den

Stempel „ B l i n d e n - W a r e" versah . Durch den Stempel
den Abnehmern der Glauben beigebracht , daß es stch um Wa «

handelt , die nur zu dem Zweck hergestellt wurde . Blinden Ar den

zu geben . Außer durch den Slempel wird auch noch durch d»

Händler , die die Ware vertreiben , das kaufende Publikum 6*

täuscht .
Im Interesse der Blinden und der Käufer ist es notwendig , dal

der Staatsauwalt sich mal den Betrieb ansieyt . Die Firmen , «tz

die Ware liefern , können genannt werden .

Gott sei Dan ?
Die ,,B . Z. am Mittag " bringt diese erschütternd « Notiz :

„ Der erste frische russische Kaviar , de : seit dem Kriege nas

London gelangte , ist dortin mit dem Flumoug gebracht word « »
Der kostbar « Leckesrissen machte von Astrachan zunächst eine S«a

reise über das Kaspische Meer , kam dann zu L- ande bis pck

Scljoiiarzen Meer , dann mit einem Cchnelldampser nach Ko>

stau . inopel , von dort mit dem Liient - Exprctz nach Paris u»

weiter im Flugzeug nach London , wo sich im Savoy - Hotel i-

Feinschmecker zum ersten Male wieder an dieser Delikatesse >

einwandfreiem Zustande - x reuen können . "

Die Proletarier weiden beim Lesen dieser wichllgen Mitteilw

vor Hunger satt weSden . Schade nur , daß wir nicht auch «

fähren , wieviel unter diesen llmftänden ein Pjund Kaviar l

Savoy - Hotel kostet . Es wäre interessant , zu b e r e cd

n e n . wieviel man mit dieser Summe eckw a für de

Hungernden in Nutzland tun könnte .

Eine üSerflüssige Gerichisattion
Der Weitzenseer Kommunisten - Prozeß bildete die KrunMalP

in er Anklage wegen Nötigung gegen den Kommunisten Erüm

Im September 1920 wurde der bekannte Weitzense »
erner
bäum .

Kriegsgerichts , hatten die Arbeitslosen in Weitzensce eine aro ?

Versammlung abgehalten und waren dann nach dem RathausesVerjammlung abgcyaucn unv waren oann naaz oem maryauie�
zogen , um ihren Protest durch Schließung der Bureaus Nachdru »
zu geben . Der Angeklagte übernahm die Führung . Wie er o»

benutze
istisch
kleide

na neuen , jjcz « uneuunie uueiuu�in uie �uytuuy .
hauplet , wollte er seinen Einfluß dazu benutzen , sowohl im Inte «
esse seiner Kollegen wie seiner kommunistischen Genossen , sie vo«

Gewalttätigkeiten zurückzuhalten . Er kleidete die AufforderuM
in die Worte : „ Meine Herren , ich fordere Sie in loyaler Weiß

auf , das Bureau zu verlassen . " Die Beamten sollen nach de

Anklage unter dem Eindruck gestanden haben , dast wenn sie v«

Aufforderung nicht nachkämen , die untenstehende McnschenmcniV
event . Gewalt anwenden würde , und die Bureaus wurden darau ?

hin geschlossen . — Der Staatsanwalt beantragte wegen Nötigum
eine Geldstrafe von 300 Mark . — Justizrat B r o h glaubt , o»

urteilt habe , es bei einer Geldstrafe belassen werde . Eine foliV
drakonische Rechtsprechung sei sehr zu bedauern , da hierdurch ist'
rode zum Schaden der Bevölkerung Männer , die , wie der
klagte . Roheitsakte zu verhüten bestrebt feien , davot zurüttzü
schreckt würden . — Das Gericht verurteilte den Angeklagten V
1 Monat Gefängnis , da die Beamtenschaft gegen je «
ungesetzliche Einwirkung geschützt werden müsse , auch wenn sie fw
in höftichen Formen vollziehe .

Stadtserordnetenfraktioll . Am Montag , b «

28 . d. M. , pünktlich Uhr nachmittags findet ein « Fraktion » '
fitzung im Rathaus , Zimmer 10S . statt . Wir erjuchen alle Mltz

glieder , bestimmt anwesend zu sein .

Stadtverordneter Psannkuch ( S. P . D. ) , ältestes Mitglied dtt

Ausschusses für Blindenpjleae , begeht am Montag , den 23. W

vom ber seinen achtzigsten Geburtstag . Eine Abordnung des Au» '

schusses für Blindenpslcge wird dem Jubilar ihr « Glückwünsust

darbringen .

Brotkarte . In der Woche vom 28. November bis 4. Dezemb�
1921 darf Brot und Mehl nur . auf die Brotkarte abgegeben u" »
entnommen werden , deren Abschnitte das Stichwort Kaiser »
Tee tragen . In der Woche vom 5. bis 11. Dezember 1921 wir «
Brot nicht auf Brotkarte , sondern aus die Abschnitte 15 und l »

der Lebensmittelkart « abgegeben werden . In einer spätere »
Woche wird ebenfalls statt auf Brotkarte , auf die Abschnitt « 1'

und 18 der Lebensmittelkarte Brot abgegeben werden .

Das Dezirksamt Berlin - Prenzlauer Berg beabsichtigt die grötzb
Eisbahn im Norden Berlins , „ An der einsamen Pappel " , Scho »
bausei Allee ( Eingang Eantiartstratze ) am 27. November d. I . d«»

öffentlichen Benutzung freizugeben . Di « Eisbahn wird von 9 IIP

vormittags , bei günstigem Wetter bis 19 llhr abends geöffnet sei «-

kl . dift - Ut. Auch In blritin Sötte find «! für die Kind « der ot6tl ! «To[ on 5*
ttoITen eine Weiznacht - b- Icherunz statt . Älter und Zahl der Kinder , dl » »us
Entlassung au - drr - chule . find loiart anzugrbrni l. »dt . drl ' - jern , kluia »
Etrastr Z. !. Lbt . bri Neumann . Kninrodrttr . 4. Z. SIbl. b«> Sckönherr . Hast'
landstr . !>!> 4. Abt. dei Ziasrmann , Wlncftt . 12. 5 Ab«, brl Scann , Cssrie
burgcr Str . 33. 8. Abt . bri Seiet , Raugarder 6ti . 8. — Spenitn nimmt ea»
gegen ßrnairrn Dietrich . Raugarder Str . 8, bei Sein .

Herren - SchnOrstlefel
prima Rindbox und R. - Chcvreaa mit Laoktapp «,
«esain und Derbyschnitt , elegante , sehr « iftC "
moderne formen . Anssergewöhalich billig | y j
Herren » SchnUrsHetel
ia Eindbox . E. - Chevrc «a m. Lac Iib. , vorzOgl . AM IC 00
Qnal , m. n. ohne üerbyseiin, , bequeme Form. Zff A
Herren » Schnilrsliefel
Ia Boxk. . R - Chevr. . Eindb . . gni . Fabrik� elegr.
M ick. Formen , solide Ansfübning . Preiswert 375

Da men - SchnOrsllefel
echt rhevrean , hoher Schaft , mo�. spiire
u. nindeFoim . halbhoher Ab-
sau , eiogantStrasaenstiefoI O / *1

Danien » La < kschuhe
z. Schuüicn , kurze , sehr moderne Form,
elefr . Verarboitarag . Aeusaerßl �00

i



Nr . 554 2 . Beilage zur . . Freiheit "

Gewerkschaftliches

Methodischer Wahnsinn

euer - Uno rinfleiu - . ueniuan , um Olu v. t

- - - - - -Lahnempsäiiqer bezeichnet werden nrutz . wendet all «

�ra. te a », um die >er wiisere enrffegenzuarbcite ». Äll unsere ' ! iec -

bände haben angestrengt zu arbeiten , um die schädlichen Wir¬

rungen der mirlichaftspolitijchcn Perhältnisje , die | ich an den
� < - - - --< — —

terungen abzuwehren und das Lohneinlommen
zu erhöhen ist das eine Ziel , das zweite ziel « in der « uhrung .

vorbeugend zu wirken , die sozialpolitische Gesetzgebung auszu¬
bauen . um den Opfern unserer Gesellschaftsordnung das grrgt -

möglichste Aiah von Schutz gegen die Verelendung angedeihen

zu lassen . Danebon wird versucht , etwas Ordnung in das heutige

wirtschastlich « Chaos zu bringen und Arbeitsmöglich -
leiten zu beschaffen . Das ist eine Titanenarbeit und

gegenüber andern Ländern ist in Deutschland bereits Eroges voll -

bracht worden , um das uns u. a. die Engländer bewundern und

beneiden , wie wir in dem „ Englischen Urteil über deutsche Ar -

beitslosenpolitik " in Nr . S34 an dieser Stelle zeigten .
Diese Ueberlegenheit verdanken wir der Stärke unserer

gewerkschaftlichen und politischen Organisationen . Die Wurzel
aller Uebel zu beseitigen , dazu bedarf es noch weit grötzercr
und zusammenwirkender Kräfte als die . über die wir heute

verfügen . Um aber den beiden uns gesteckten Zielen näherzu -
lommen und unsere Erfolge zu st e i g e r n . benötigen wir auf

wirtschastlichem Gebiet notwendiger denn je unsere G e w e r k -

s ch a s t e n , die Schutz und Schirm für uns bedeuten .
Man kann in Einzelfragen über Gewcrkfchaftsproblem « ver -

schiedener Meinung sein , und übe : das einzuschlagende Tempo usw .
abweichende Anstchten vertreten . Keinen Streit darf es aber
darüber geben , die Stotz - und Kampfkraft unserer Eewertschaste »
in jeder Weise zu fördern und zu vervielfachen . Diese ganz un -

problematischen Mnsenweisheiien sind aber gewissen kommunistisch
orientierten Leuten verschiedener Ütuancen e,n Greuel . Insdeson -
dere sind es die sogenannten II n i o. n i st e n . die in dieser
sisrage ihr Unwesen treiben und sich nicht scheuen , die Arbeiter -

' chaft zu veranlassen , sich den Ast abzusägen , auf dem sie sitzt .
Muhten wir doch erst in Nr . 542 mitteilen , doh diese famosen
Leute in einer Betriebsversammlung der N A. E- in Oberschöne -
weide den Antrag stellten : „ Heraus aus den Gewerk -
s ch a s t e n ! " —

Ein noch schlimmeres Vorkommnis ist ein Konflikt innerhalb
des Holzarbeiter - Verbandes mit der Branche der
K i st c n m a ch e r . den roir ganz kurz bereits berührten .

Ein paar hirnverbrannte Leute dieser Branche glaubten , der
— Nabel der Welt zu sein und trieben Sonderbündelei .
gingen dazu über , die Gelder für den Verband zu sperren .
bedrohten Kollegen , die dieses Spiel nicht mitmachen wollten und
konnten mit Brotlosmachung und teilten dem Verband am
47 . d. M. mit . doh die Branche aus der Organisation austrete ! —

Diese paar Leutchen vermeinen , eine Sonderexistenz führen zu
können , noch dazu in einer Hilfsindustrie , die . volkswirtschaftlich
betrachtet , bedeutungslos ist und in der . zu arbeiten es keiner be -

srnderen Kenntnisse bedarf . Und dieser Streich wird zu einer

Zeit unternommen , in der die Geschlossenheit aller

notwendige : denn je ist und die erst kürzlich beim « rohen
Holzaröeiterstreik . den wir abschliehend ausführlich besprachen , so

� grandios in Erscheinung trat und zum Siege führte .
�«ne „ revolutionären " Konfustonsräte wcrven es bald am « ianea

Leibe verspüren , was st « da angerickitct haben . Ein solches Trel -
den , ganz gleich unter welcher Flagge es segelt , muh als
methodischer Wahnsinn in des Wortes ureigenster Be -

deutung bezeichnet werden , das mit aller gebotenen Kraft zu be -

kämpfen und abzuwehren Aufgabe eines jeden Einsichtigen sein

muh . der in dem grohen Heerbann der EeweAschaften märschiert .

Selbst die „ Rote Fahne " erklärt , dah sie diese Sonder -

gründung für verfehlt hält und fordert ihre Genossen auf . „dies «

Zersplitterungsaltion nicht mitzumachen " .
Wir hoffen , dah dies keine platonische Stellungnahme , son -

dern durchaus ernstgemeint ist .

Bein ' ebsrätc !

Die Gruppenvollversammlungcn der Freigewerkschaftlichen B« -

triebsrätezxntrale finden statt :

Grupps 8 ( üandwirtlchast und Gärtnerei ) , Gruppe S ( Lebens - und GenuK-

mittel ) und Gruppe 13 ( Verlehr ) : Montag , den 28. November 192) , abends

7 Ilhr . im Eewerlfchastsbans , Engeluser 23, Taai 4:

Gruppe 11 ( Metallindustrie ) : Mittwoch , den 30. November 1921, abends 6 Uhr,

Germania - Prachtsöle . Berlin . Cbausteestr . UO;
Grnppe 4 ( Ghemiscke Industrie ) und Gruppe 8 ( Graphische , Gewerb «) ! Donners -

taa , den l. Dezember 1821 . nachm. 3 Uhr, Berliner Beieins - und gonzertläl «

( Arminhallen ) , Kanimandantenstr . 38-59.

Tagesordnung : 1. Die Lohnerhöhungen und ihre Rückwirkun -

gen auf das Wirtschaftsleben : 2. Diskussion : 3. Ve' schiedenes .

Di « fortgesetzte Entuiertung unseres Geldes , die hierdurch be -

dingten Preissteigerungen , sowie die daraus entstehende fort -

gesetzte Verschlechterung der Lebenshaltung der Arbeiter und An -

«. stellten macht es notweihdi «. dag die Betriebsräte grund -

>ä tz l i ch und eingehend zu allen Fragen de : Lohnpolitik ,

insbesondere der Löbnungsart . unter Berücksichtigung der wirt -

schaftlichen und sozialen Notwendigkeiten Stellung nehmen .

Zn Anbetracht der auherordentlich wichtigen Fragen fordern

wir sämtlich « freigewerkjchaftlich organisierten Kollege « aus , ihre

Betriebsräte daraufhin zu kontrollieren , ob sie auch in de «

Gruppenvcllversammlungen anwesend waren , ferner dah sie dafür

sorgen , dah ihnen die Betriebsräte in de » Betriebsversamm -

lui " >«n eingehenden Bericht erstatten .

Freigewerkschaftlichc Betriebsrätezentrale für den

Wirtschaftsbezirk Eroh - Berlin .

Sonntag , 27 . November 1921

* < - » Ä5MÄ ? 3SSrÄ
Jrn weiteren
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Nebenämter der Schuhpoltzeibeamten
Die für die prevhischen Staatsbeamten gellenden Bestimmnn -

gen über die Uobernahme von Nebenämtern und Nebenbäschäf -

tigungen gelten auch frir die Beamten der Schutzpolizei .

Demgemäh dedarf die llebernahme ein s Nebenamtes und einer

Nebenbeschäftigung , die mit fortlaufenden Bergüiigungen ver -

bunden sind , durch den Beamten selbst der Genehmigung

des RegierunigsPräfideniten bezw . des Oberpräsidenten . Ferner

bedarf die Fübrung eines Gewerbebetriebs durch den Beamten

oder dessen Ehefrau oder hau sa gehörige Kinder der Erlaub -

nis der vorgesetzten Dienstbehörde . Dies « Eeneih -

migung wird nur erteilt , wenn nachteilige Wipkuwgen auf den

Dienst n i ch t zu erwarten sind . Für die Führung von Gast - und

Cchankwirtschaften wird sie ü b e r h a u p t nicht , für die eines

offenen Ladengeschäftes im allgemeinen nicht erteilt . Die

Beamten dürf n auch nicht ohne GenehmiMNg des Ministers des

Innern Voostaitds - . Aufsichtsraits - . oder Verwaltungsratsmit -

glieder juristischer Pevsonen sein . Für die Hebern cchme eines

nicht als Gewerbebetrieb sich darstellenden Nebenerwerbes der

Ehefrau eines Schutzpolizeibeamten ist dagegen , sof . rn dadurch

wicht die Achtung und das Ansehen des Beamten irgendwie be -

einträchtigt wird , eine Genehmigung nicht ersockderlich .

Vollversammlung der kommunalen Betriebsräte . Am Freitag

abend fand in der Stadthalle ein « sehr gut besuchte Vollversamm -

lung der kommunalen Betriebsräte statt . Genosse Seger sprach

über die wirtschaftlich « und politische Lage . Er erörterte ein -

imbend d » Ursachen der ( Sostdentwereung anst , bebandelte di�wirt -

schaftlichen und politischen Mahnachmen�ie die Arbeiterklasse er -

greifen muh , um die Erfassung dVr Goldwerte zu er¬

reichen . Di - Versammlung boschloh . von einer Diskussion ab -

zusehen , da der Referent durchaus im Sinn « der Verfamm -

O&H ütuyt iiiw-ii v-v*M. . . .

. . . . .
. . . _

und erhob «ntschiedenen Protest dagegen

Eeldschrankschlosser . Die Branchenversammlung der

schrankschlosser nahm am 20. November 1321 Stellung zu

laufenden Lohnvertrag . Di « seit dem Anfang Nooc .

einsetzende auherordentlich « Teuerung aller Lebens - und Bedarfs -

artikÄ zwingt auch die Arbeiter dieser Branche , eine wesentliche

Erhöhung de : bestehenden Löhne zu fordern . Die Versa mm -

lung beauftragt den Deutschen Metallarbeiter - Ver .

band , sofort an die Arbeitgeber dieser Industrie heranzutreten

und Verhandlungen zwecks Erhöhung der Stundenlöhne zu ver -

langen . Als Delegierten zur Generalversammlung des Metall -

arbsiterverbandes wurden die Kollegen H. K u h l m e l> und

A. P c r s ch k e gewählt . Am Schluh der Versammlung beteilig -

ten sich alle Kollegen an der Tellcrsammlung für die Angehörigen

der politischen Ge,angenen .

Dauklempner ! Die Stundenlöhne werden vom 21 . 11 . 21 bis

einschließlich 9. 12. 21 um 1,20 M. und vom 19. 12. 2l bis 9. l . J ! 2

um eine weitere Mark erhöht . Der Stundenlohn betrögt

also für den Rohrleger und Klempner vom 21 . 11. 21 bis 3. 12. 21

9 M. , resp . vom 19 . 12. 21 bis 9. 1. 22 19 M. Die übrigen Lohn -

sähe in den Tarifverträgen erhöhen sich entsprechend . Klempner -

junggesellen erhalten wie bisher 1 33 M. bzw . 93 Pf . weniger als

Altgesellen Di - Landziilage beträgt 27 M. bei einem Aufenthalt

über 6 Tage und 32 M. bei einem Aufenthalt bis 6 Tage und

für die Zeit vom 19. 12. 21 bis 9. 1. 22 39 M. bei einem Aufent -

halt über 6 Tage und 35 M. bei einem Aufenthalt bis 6 Tage .

Die sogenannte kleine Landzulage beträgt vom 21 . 11. 21 bis

9. 12. 21 8. 39 M. und vom 10. 12. 21 bis 9. 1. 22 19 M.

Die Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

Forderungen der Bergulann -Elektrizitäts -Werke-Velegschaft.
Mittwoch , den 23 November , send ein « Betriebsnersammtilng

statt , in der eine Wirtschaftsbeihilfe oder Erhöhung

der Grundgehälter oerlangt und die Stellungnahme der

V. B. M. I . verurteilt wurde . Die Versammelten gelobten , hinter

den Forderungen der Gewerkschaften zu stehen und ver -

pflichten sich , jede Ueberarbeit abzulehnen und den Ar -

' beiislosen die Möglichkeit zur Beschäftigung zu geben .

Stand der Rusienhilfraktien am 15. Oktober 1921 . Die in Nr . RS

des Gewerkschaftlichen Nachrichtendienstes unter dieser Ueberschrift

gebrachte Zusammenstellung enthält einen Druckfehler . Bei

Deutschland mutz es anstatt 2 733 979,79 heitzen : 3 735 079,70 , also

1 Million mehr .

Zentralverband der Glaser . Zaklstelle Berlin . Durch Bereln »

barung mit dem Verband der Glaserei - Inhaber Groß Berlins

regelt sich der Lohn wie folgt : Vom 21. November ab 12 M. ,

vom 28 . November ab 13 M. , vom 12. Dezember ab 14 M. und

vom 19. Dezember ab 15 M. pro Stunde . Die Kollegen haben

die Pflicht , wo diese Löhne nicht gezahlt werden , dies sofort

auf dem Bureau zu melden . Die Ortsverwaltung .

Die „ rote Fischerflotte " in Belgien . Die Reederei des belgische «

Transportarbeitcrverbaades in Ostcnde hat in England noch drei

grotz « Fijchertrawlers angekauft , so dag sie nunmehr über fünf

verfügt .

Der Kongreß des I . G. 8 . Der nächste Kongretz des Jnter »

nationalen Gewerkschaftsbundes wurde für den 29. April 1922 in »

Rom einberufen .

GARDINEN
. _ _ _ _ _� <n -sl 4n . Än. hü —. 120 breit Meter 10BliWiM
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Gardlnenhaus Zarnai

otranbnf tröge Kopcniciker Stf . 1 02 und Wlihorlstr . 6 an «

Gegenüber der Karlstrabe Kein Laden / Geöffnet von 9V . bis 7 Uhr

Besondere Weihiiadhts - Angebote ! !
' "■""iiiniiiiAii, tiiniiuKiii, iiMiiiiniuuniinHUMifiiiniiiiiiiiinuiiiuinuniuiniiiiiiinuHiuiuiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiii

Herren - Schlüpfer ( wie Abbildung )

neuzeitige Form , bräunlich melierter , weicher , QnCZ

haltbarer Flausch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk . O /

DAM EN - KLEIDUNG
Ptn Pncfpn Rörlro1 " feidsampr Machart ,

iLin r UMKIl XXOCKe aus modern gemusterten QC _

und einfarbigen Wollstolfen . . . . .a

. . . . . . . . . . . . .

Mk Cjej .

. . . . . . . . . .

Damen - Schlüpfer ( wie Abbildung )

weite , moderne Form , warmer molliger Flausch , C

mit angewebtem Futter , reine Wolle . . . . . . . . .ML O / O, " "

Affenhaut - Mäntel JZf Ämer q�j -
Kimonoschnilt , in verschiedenen Farben . . . . .ML V / 0 » "

Flanell - Blusen �

Sportform

. . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Mlc. nDO » *

MNMMMtMMSUttmMMMUMtnUtlSfeMIMMMintmflM. niMngS. tMItttlNM «*

Seiden - Blusen .

in verschiedenen Farben , kleidsame Form . . ML 1

»»»», , >,,M.�riTt| tIttt >TtrTTiirTTwjT

_ _ _ _ _ _ _ _

| Rcinwoll . Kammgarn - Cheviot Seide für Bar - und Abendkleid .

■ blau und schwarz , doppeltbreit . . . . Meter Mk . 50 . 69 jiZs ,1S Messaline und Paillette

. . . . . . . . . . .
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parieiveranstaltungen
Dezirksverband Berlin - Drandenburg

Eeneraloersammluni , lProvin,ialko »feren, ) des
Bezirksverbandeo Berlin - Brondenbur� am
Sonntag , den 4. Dezember , vormittags %iO Uhr ;
»n SBetlin , Bötzow - Brauerei , Prenzlauer
Allee 247 .

Tagesordnung :
l . Der bevorstehende Parteitag in Leipzig . Referent Genosi «

Richard K rille .
2. Beratung und Befchlutzfaffung über die aus den Distrikten

eingegangenen Anträge und Resolutionen .
Die Delegiertenkarten hierzu find de « Provinzsekretiiren rcsp .

den Distriktsleitern der Mitgliederzahl entsprechend bereits zu -
gegangen .

tl . Mftrin ( «renter «) . BtMbs TH tttr tfteiifficht SrameimetTammfunj im
Reichenbera - r f>of. Reichenberger Sit . 147. Tagesordnung : Die Steigung der
ßebensclttelDtciie und die neuen Steuern . Referent : Gen. Bücher .

Cdarlottcnliurg . Abends 7 Ilhr Mitgliederversammlung im Türlilchen Zelt ,
Berliner Str . äZ. Fortsetzung der Tagesordnung . Stellungnahm « zum Parteitag .

i. Di« Mitglieder der Zeitungskommisfio », ' '

Mi
Lichtenberg - Stadt . sowie diejenigen

„Freiheit
zur Boll

tSraghischen Pereinshaus . Alezandrinen -

. . . . .lifllewvo. vs* �«tsui »}}7»viewi>»| tivi «a ,

_ _ _ _ _ _ _ _
Genossen, die sich hei ihrem Biertelsführer iur Kommission für . . Freiheit " ..
tattsn gemeldet Häven, wollen sich heute abend 6 Uhr pünktlich zur »ollftyunn

Prelsesommlssl - ». Mittwoch , den SO. Roo- mier . 7 Uhr. wichtige Sitzung .
«rb - it - r . SildungrfchnIe . Die beiden Kurse de, Senossen S- . Löla�s : ein V' " -

« m Montag wegen der stadtneeordnetensitzung ausfallen . Nächster Sertrngsnbend« m Montag , den 5. Dezember .
�pe' leuilfchc Frnuenuersamn ' . lung , Petersburger Str . tz, Tchulnula , abend » 7 llhr ,
Lberlehrerin (nenofstn iderhardt spricht über : „So- u. ü in' . c «srjivirnng \
und Öaus " . lkrauen ! «' scheint zahlresch , labt Euch neu « Weg« zeigen , wie man
«>»der sozialistisch erzieht .

Sonntag , 27. November
Choriottenbnrg . Starten zum Schiller - Theater für heute sind nach beim glenosfen

Will , Rordhauscncr Str . Iii. zu haben .

Montag , 28. November
1Z. Perwal tnngsbezirf tTempelboi . Mariendarf . Marienseld «, Lichtenrades . Die

Barteigenossen tressen sich zur L«"ch >igung der Freiheitdruckerei abends tz llhr vor
dem Haus « Berlin , Breit « Str . 0-9.

Ii . Perwaltuagsdeztil lTöpenick , Friedrichshagen , Rahnsdorf , Dohnsdorf und
Grünau ) . Abends 7 llhr «. tstrikr - lon-erenz bei e.ch tiina . lrüpenick. r -' ' ndafstr. 7.
1. Stellungnahme zum Parteitag . Referent : Genasse Sieger . Z. Aufstellung der
Kandidaten . Abends 0 llhr Sitzung der Geschäftsleltung ebenda .tzung der Geschäftslellung

Abend » Sfh llhr Fluzdlattoerbreitung von ssc

hei Erlecke, Wilhelmshaoener

1. Distrltt . 5. Abteilung .
Dresdener Str . 107- 190.

0. Dift ' tlt . Abends f <0 llhr Porstandsfitzung
Strahe 2ü.

0. Tistrtlt . Kommunale Kommifsson . Abend » 7 llhr Sitzung im Phystkzimmee
Tegeler Str . 10-29. Di« Iugendpjlegerbelfer und die ehrenamtlich täligen E«.
nassen werden ersucht, zu erscheinen . — Frauenarbeit ?- und Kinderschutzfoinmiflu ».
Abends 7 llhr bei Erdmann , Zchönmalder Strasse .

10. Dlstelil . 7 llhr Frauenlesaabend bei Frilsch . Drontheimerftr . 4.
tZ. Dillrilt . Abends 0 llhr Fnnktionär - Versammlunx bei hiliesche, Kopenhagener

Straße 74. Um 7 llhr Boraandssttzung .
10. Diftritt . 7 llhr Borftandssttzung bei Rvstn , Gubener Str . 10. Zu erscheinen

haben die Abteilungsführer , fümtlich « Obleute der Kommissionen , sowie der Der-
treter der Fugend .

19. DtWIt ( K' enzbergl . 2. Abteilung . Abends 7 llhr Bei irksführ ersitzung
nebst Stellvertretern bei lSebbert . Zossener Str . I, Eck« Parulherstraße .

20. Diftriti ( keeuzbcegl . 2. »IIb a Abteilung . Besichtigung der Freiheit - Drucke-
rel . abend » 0 llhr . Breit « Str . 0-9.

der Zeitungsiommiisivn in Berlin , I
straße 44, einfinden .

Dienstag , 2S. November
10. Beewoltungobezlrl fWetbensee ) . Abends 7 llhr Dlstrlkts - Gen- ralverfamm -

lung in der Aula des Realgymnasiums . Tagesordnung : Stellungnahme zum
Parteitag . Aufstellung der Delegierten .

19. Be- waltungebezlrl sPantow ! . Abends 7 llbr große öffentlich « Persammlung
im Konzertsaal Linder , Breite Str . SZ. Frau Schulrat Wegscheider - ZIegler wird
über da ? Paulsenlche Schulprogramm sprechen.

1. Dtllrllt fBerlin - Mitte ) . Abend ? 7 llhr Porstandsfitzung bei Baum . Sta '
fchreiberstr . 47.

9. Diilrilt fW- ddlng ) . Abends 7 llhr Distrittsgeneealverfammlung im kleine «
Pharussaal . Mülleestr . l42. Stellungnahme zum Parteitag .

ll . Dis!- ilt . 7 llhr engere BorftandsÜtzung bei Scheibe , Pasteurstr . !. Ab-
teilungsleiter und Kommissionsobieuie müssen teilnehmen .

11. ? i >ri >t. Wegen der heut « stattsindcnden engeren Boestandssttzung wtrd die
Lern , uno Lc' egemcinsch. ist aus den 0. Dezember »erlegt .

19. Tisl ' llt . Abend ? 7 llhr Porstandssitzunz bei Gallas . ? ! « Abteilungsführer
müssen die laouchläge für die Bürgerdeputierten mitbringen .

70. ri trilt (Sren. -Derg) . Abends 157 llhr wichtig « „unkilonärkonferenz im
Reichenberge : Hol. Rcichenberger Str . 147.

b' chänsbe - g- Fiitdenon . Abend » 715 Lhe Sitzung de« Pezirls . »nd Stodiver -
ordneten l> lie und neugewählte ) mit der Kommunalen Kommisfton und den
Bürgordepuiierien . Neues Rathaus , Zimmer US.

Ncu. ! >1n- Brlz . Abends 7 llhr gemeinsamer Frauenleseabend im Fdeol - Kassno ,
'

Weichselstr . 0. Portrag .
Lichtcnberg - Stcdt . Abend ? 7V. llhr Frauenleseabend bei Albrccht . Reue Lahn -

hofstrt . ße. Tagesordnung : Erzieyung und Schule . Referentin : Oberlehretin Ger-
Hardt . Die Bestellerinnen wollen bitte die Genolstnnen «Inladen .

«öpenlck . 7' a llhr Frauenabend Im Stadttheater fZimmer ) . Vortrag de« Ge-
nassen Tolksdorf .

Mittwoch , 30. November
13. Beewaltungsbezirt fTreptow - Baumschulenweg , Ober - und Riederfchöneweid «,

Adlershof , Glienicke , Fohonnlelhal ) Abend ? 715 llhr Bollverfommlung der Kom-
munalen Kommission und der Bezirksverordneten bei Gerhard , Banmschulenweg ,
Baumschulenstr . 6. All « in Deputationen und Ausschüssen tätigen Genossen h.
auch zu erscheinen .

1. Dist' i ' t . S, Abteilung . Abend » 7U llhr Bersammlunq bei Gensch, Dresdener
Straße 197-198. Funltionäre treffen flch bereit » um 01, llhr .

Vereknskalender

Montag , 28. November
Handelshilfsaibeiter

andel ». Abends 015
und
llhr

Dentscher Transportorbeiter - Verband . Sektion 1.
- arbeiterinnen aus allen Betrieben des Tejttilgroßhandel ».
Branchen - Versammlung im Dresdener Eastno , Dresdener Str . 98.
Bericht von der Lohoverhondlung . — Erupp « Briesumschtog .
tige Gruppenversammlung bei Fegfara , Melchivrstr . Ib.

Dentscher Transportarbeiter - Veeband . Sektion 3, Judustrieorbeiiee . Abends
7 llhr findet in der Brauerei griedrichshain «ine kombinierte Versammlung aller

Tagesordnung :
Abend » 9 llhr wich-

tit btt «uz - BerNn « ! vkeiav . Znduftrie SeschSstigis « Ftmtthmfae statt , «lt .
gliedsbuch und Funktionärtarte sind am Saaleingang zur Kontrslle vorzuzeigen .
Ohne Ausweis rein Zutritt . .

Zentraloerband de? NnaefteNten . Leder . Abends 7M Uhr Funktionär - und
Obleuteversammlung im t�erbundslokal . Delle - Alliance - Str . 7-19.

«sllerscher «rSeitei ' . Stensse «phen. Veretn . H Uhr Unterrichts » und Uedung�
stunde. Moabit . Waldstr . 8. Unterrichtc - teilnehmer werden noch zugelasien .

«rbettoxemeinschast de» Deutsche « «rbeiter . Tdenter . Bnnde». yede « Montag .
71-? Uhr Zusammenkunft in der Schule Eipsstraße . Nähere Auskunft durch Ge-
nossen W. Esilert , Verlin - Nosenthal 1. D' iktoriastr .

Gemchre�elte K- llegen vom Marz de» A. S. «. . Werkes Brnnnenstrahe . Abend »
« Uhr beschlugfassende Versammlung bez. der Landgerichtstlage in der Schulaula
Wiesensir . 59. � �

ZeniraloerSond de? Schusimocher. Abends 5 Uhr Vranchenversammlung der Ern -
leister bei 5>ent!chel. Coo- nitker Str . -,27a. — Abends Ubr Branchenverfamm -
lung der Friedrichsiadtiicken Mastdranche im Lokal Englischer Hof. Alexander -
strafte 27c. X�gccorbnunfl : Da» Ergebnis der Ler�ndlungen über die Wirt .
scha,is -D«ihi ! fe .

Geschäftliches
Länger « Lebensdauer der AZZfch - gewährleistet da » Waschen mit

Aetlil . da diese » selbsttätige Waschmittel Fe,, . Schmutz und Flecken aller Art
spielend löst und beseitig », ledoch das tpeseb « felbn in keiner Weise angreisr .
Ferner wird die It -öich: überaus gejcheot , denn bei Anwendung von Pernl lit
kein Reiben und Bürsten , kein Zusatz von EHIo« »de: anderen schädlich «! Stoffen
erforderlich , vielmehr bedarf es nur eines einmaligen viertel - bis halbstündigen
Kochens, um die Wäsche blendend weiß , » wslchen . Erhältlich ist diese , einzig
dastehende Produkt in bemöhrier Fiiedensguaiität wieder in allen einschlägigen
Geschaiien — Ksluniaiwartn - , Drogen - und Seisenhaudluugen .

Berantwvrtlich sü< Paiitik und Feuilleton : Le » Liebichütz , Berlin - Fri «.
densn : iüe Koipmnnalpslitik . Lokaler und Gewerkschailliches : B. Rudner ,
Berlin : für de: . Znieratentei ! und gelchäftliche Mitteilungen : L u d w t g
K- mrriner . Ehstiottendura . — Pe' . lsgsgenossenlchaft . Freiheit - , « <S. m.
b. Ö- . Berlin . — Druck «ei Berliner Dru. lcrei S. m. b. H. . Berit » E. i ,

Breite - Irast « 0- 9

Keine Preissteigerungen
sondern noch die alten dilligen Preise findet man in dem de -
kannten Epezialhaus Oskar Wollburg , Brunnen -

strahe 56/5 7. Die Firma hat es durch rechtzeitige (jrofee Dis¬

positionen ermöglicht , noch jetzt beste Qualitätswaren in größter
Auswahl zu allen Preisen zum Berkauf zu bringen . Es fei ferner
bemerkt , dah diese Firma in größtem Stile selbst fabriziert , wo -
durch stch ebenfalls die Preise erheblich billiger gestalten . Man

kauft also hier direkt aus derFabrtk : Kostüm « . Mäntel »
Ulster , Straßen - und Eesellschaftsklcider , Blusen . Röcke sowie Back -

fisch - und andere Kinder - Konfektion . Es ist daher nur zu emp -
schien, die Firma Oskar Wollburg . Brunnen -

straße 50/37 , zu beachten . Es wird auf die heutige Anzeige
dieser Firma verwiesen .
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lohnst : Karl Radek : Dos Verhältnis Frankreichs und
Englands zu Sowjetrußland / Zur Organitation der Hilfe
für die hungernden Gouvernements / Zum Kempf mit
dem Hunger / Karl Radek : Zur gegenwärtigen Lage
Karl Radek : Der Hunger in Rußland und dir kapitalistische
Welt / Die rutalichc Konterrevolution ( Ober die Ver¬
schwörungen der Konterrevolution im Mai und Juni 1921 )
N. Lenin : Neue Zeiten — alte Fehler in neuer Gestalt
N. L. Meichldchewjakow : Der leich ' sinnige Reisende ( Ulu -
' trationen zur Broschüre Kautskys über Georgien )
F. Mabaradse : Die Arbeiterfrage im menschewistischen
Georgien / N. Lenin : Die Polilik der Kommunistischen
Partei Rußlands / N. Lenin : Thesen zum Referat auf dem
III Kongreß der Kommunis ! . Internationale / N. Ducharin :
Die Neuorientierung in der ökonomischen Politik / Instruk¬
tion des Sowjets der Volktkoramissare über die Durcb -
fübrunö der Grundsätze der neuen Wirtschaftspolitik
P. Bogdanow : Die neue ökonomische Politik Sowj trußlands
J. Larin : Über die Kollektiwersorgung / J. MaSscl : Über die
neuen Formen der Arbeitsertlohnung s L. Kr assin : Der
wirtvchafdiche Verkehr mit dem Auslande / G. Krhitbanowski :

Die Reichsplan - Kommission / S. Strnmilin : Zum Wirtschafts »
plan für die Jahre 1921 - 22 / G. Ktblshanowskl : Bemerkungen
zur Eleklrifizien ng / A. Chrjaschtsdijow ; Zur Charakteristik
der russischen Bauernwirtscha ( teninder Kriegs - u, Revolutions¬
zeit / J . Larin : Die Lage der Volkswirtschalt / P. Bogdanow :
Thesen über die La e der russischen Metallindustrie und deren

"
Perspektiven / W. Smlrnow : Die Konzentration der Industrie
und kombinierte Unternehmen / P. Bogdanow : Die Pacht
der Industrie ✓ A. Sdilapnikow : Die Großindustrie , des
Fundament des Kommunismus / S- kl ; Die Steuergesetzgebung
f owjetrußlends / W. Jadboofow : Die Kleinind sfrie und das
Genossenschaftswesen / C. 5. Rosowikl : Der II . Kongreß der
russischen Genossenschaften / W. Mololow : Die nächsten
Aufgaben der Kommunist . Partei Rußlands / N. Butbarlu :
Die Partei der Arbeiterklasse / E. Preobra < dieBski ; Die neue

Wirtschaftspolitik und die Aufgaben der Partei /M . Olmknsld :
VomKel erloch zur Diktatur / J. Stalin : Die Kommunistische
Partei vor und nach der Erkämpfung der Macht / E. Joro « -
( awskt : Die Hebung des Parteiniveaus / N. Solowjew : Der
�ersonalbesterd der Kommunist Partei Rußlands / N. Lenin :

er die Parteisäuberung / V. Sorln : Von der neuen Wirtefö

Schaftspolitik / W. Karojew : Der neue Kurs in der Agrar¬
politik / A. Kaktyn ; Die Naturalsteuer und der Einhoitswirt -
schaftsplan / / . Larin : Industrie und Naturalsteuer / W. Smol -
janow ; Der neue Kurs und die Maßnahmen der Sowjetmacht
G. Krümln ; Bemerkungen über die neue Wirtschaltspolitik
Sowjetmßlands / Der IV . Allrutsische Kongrctz der Gewerk -
( cbafttverbände / Deilage : Die Volkswirtschalt Sowjet *
ruf liir ds tm Jahre Einleitung / Die Landwirtschaft / Die
Bodenbenutzung und das Siedlungswesen / Die Kochsalz -
gewinnung / Erze und Mineralien / Die Naphta - Industrie /
Brennholz und Holzmaterialien / Die Steinkohlenindustrie /
Brandschie . ' er / Die Brennstoffversorgung / Der Eisenbahn¬
betrieb / Der Güterverkehr auf den Wasserwegen / Die Ge -
treidebe Schaffung / Versorgung der Volkswirtschaft mit den
Arbeitskräften/Die Bearbeitungsindustrie /DieTextilinduslrie /
Die chemische Industrie / Die Gummiindustrie / Die Haupt¬
stelle lür Anilinfabrikation / Die pharmazeutische Industrie /
Dm Zündholr ' ndnstrie / Die Spiritusindustrie / Die Holzver¬
arbeitung / Nahrungs - und Genußmitfel / Die Tabekindustrie /
Die Lederindustrie / Die Rauchwarenindustrie / Dt » elektro -
lec ; nische Industrie / Der Warenaustausch mit dem Aualande
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Die Schau
Von Maxim Eorki

Heb « die Dorfgasse , zwischen weihcm Lehmhütten , zieht mit
wildem Geschrei ein seltsamer Zug .

Es kommt ein « Volksmenge daher , dicht gedrängt und langsam .— sie bewegt sich' wie eine groge Welle und voran schreitet ein
Pserdchen , ein drollig struppiges Pserdchen , das seinen Kops
traurig hängen läßt . Wenn es einen der Vordersüße erhebt .
schüttelt es so seltsam den Kops , als wollte es mit dem zottigenAiaul den Straßenstaub aufwühlen ; und wenn es mit dem
Hinterfuß auftritt , sinkt sein Rücken so tief zur Erde herab , daßes jcheint . als müßte es jeden Augenblick hinfallen .

An dem Vorderteil des Wagens sind die Hände einer kleinen .
vollständig nackten Frau , fast noch eines Mädchens , mit Schnüren
sestgebunden . Ihr Gang ist eigentümlich , seitwärts ausschreitend ,
ihr Kops mit dem verwirrten , dunkelblonden Haar ist empor -
gehoben und ein wenig zurückgeworfen ; di « Augen sind weit ge -
öffnet und schauen mit stum ? sem . gedankenlosem Dlick , darin nichts
Menschliches liegt in die unbegrenzte Ferne . . . Ihr ganzer
Körper ist mit gelben und braunen , runden und länglichen
Flecken bedeckt . Die link «, mädchenhafte Brust ist zerhackt , das
Blut fließt aus ihr herab . . . es hat einen Purpurstreifen ge -
bildet , der sich über den Leib und weiter hinab über das link «
Bein bis zum Knie zieht ; am Schienbein wird es von einer
braunen Staublrust « verdeckt . Es scheint , als hätte man vondem Körper dieser Frau einen schmalen , langen Hautstreisen ab -
gcrisien ; man muß auf ihren Leib lang « mit einem Stück Holzgeschlagen haben , denn er ist entsetzlich geschwollen und gan . , blau .

Di « zierlichen , kleinen Füße di - eser Frau berühren kaum denStaub , — der Körper ist furchtbar verbogen und schwankt hinund her . Es ist schier unbegreislich , weshalb sie sich noch aufdiesen Füßen hält , die ebenfalls mit blauen Flecken bedeckt sind ;weshalh sie nicht aus die Erde fällt , und . mit den festgebundenenHänden am Wagen hängend , sich über den staubigen und warmenBoden schleifen läßt . . .
Auf dem Wagen aber steht ein hochgewachsener Bauer in weißemKittel und schwarzer Mütze unter der ein Strähnchen hellroten

Haars hervorhängt , das über sein « Stirn fällt . In der einen
Hand hält er die Zügel , in der anderen — die Peitsche und
schlägt damit ganz regelmäßig einmal Uber den Rücken des Pferdesund einmal über den Körper der kleinen Frau , die ohnehin kaummebr an ein menschliche « Wesen « innert . Di « Augen des Bauerv
find blutunterlaufen und erglänzen in böser Genugtuung . Do «
rote Haar hebt ihr « grünlich « Farbe hervor . Di « bi » über di «
Ellbogen zurückgeschlagenen Hemdärmel entblößen die muskel »
starken , ebenfalls dicht mit rotem Haar bewachsenen Arme ; seinMund ist geöffnet und zeigt ein « Reihe weißer Zähne . Von Zeit
zu Zeit schreit der Bauer heis « auf :

„ Vorwärts . . He —exe ! He ! R — nul Ahä ! Endlich . . .
Ist ' s recht . Brüder ? . . . »

Hinter dem Wagen und der daran festgebundenen Frau drängtdi « Meng « , und auch sie brüllt , heult , kreischt , lacht , summt . . .und reizt . . . halbwüchsige Jungen rennen nach . . . Zuweilen
läuft einer von ihnen vor und schreit der Frau schamlos « Wort «ins Gesicht . Dann übertönt das in der Meng « ausbrechend « Ge -
lächter alle übrigen Geräusche und den scharfen Peitschenknall inder Luft . . . Es folgen die Frauen mit erregten Gesichtern und
vor Vergnügen glänzenden Augen . . . Es folgen Männer und
rufen dem im Wagen Stehenden etwas Widerwärtiges zu . . .Er dreht sich zu ihnen um und lacht mit weitgeöffnetem Mund .
Ein Peitschenhieb über den Körper der Frau . . . Di « dünn « ,
lange Peitsch « schlingt sich um ihren Rücken und hat sich unter dem
Arm oerwickelt . . . Da reißt der Vau « die Peitsch « fest an sich ;
die Frau schreit jäh auf , stürzt rücklings um und fällt mit dem
Rücken auf die Erde . . . Viel « aus der Meng « springen zu ihr
heran , beugen stch üb « sie und machen sie unsichtbar , indem sie
sich vor sie hinstellen .

Das Pferd bleibt stehen ab « nach ein « Minute geht es weit « ,
und das wundgeschlagene Weib trottet wie vorher neben dem

Wagen her . Und das elende Pstrd schüttelt , langsam vorwärts -
schreitend , fortwährend mit seinem Kops , als wollte es sagen :

„ Wie niederträchtig es ist , ein Vieh zu sein ! Man kann ge -
zwungen werden , an Zeder Gemeinheit teilzunehmen . . . "

Und der Himmel , der südliche Himmel ist ganz rein , — keine
Wolke ist zu sehen , die Sommersonne übergießt alles mit ihren
heißen Strahlen .

Ich habe hier kein Gleichnis eines Propheten niedergeschrieben ,
der verfolgt , gequält wird und in seinem Land « nichts gilt —

nein , leider nicht ! So strafen di « Männer ihre Frauen für
Ehebruch ; das ist ein Sittenbild , ein Brauch , — und ich sah dies
im Jahre lbSl am Ib . Juli im' Dorfe Kandiborka des Cherfonschen
Gouvernements . Das wird — eine Schau genannt .

Ein Wer ? der Berliner Arbeiter
Als stattlicher Band von 130 Seiten Umfang liegt das neue

Bücherverzeichnis der Bibliothek der Arbeiter -

Bildungsschule vor uns . Das Buch verkörpert eme

Leistung . Nicht die Herstellung des Kataloges meinen wir damit .

obwohl auch sie ein achtbares Stück Arbelt darstellt . Die Leistung

liegt in der Häufung und Hütung des Schatzes , d. sien einzelnen
Stück « nun auf den Blättern des Kawloges verzeichnet stehen .

Berliner Arbeiter haben den Bücherschatz zusammengetragen
Berliner Arbeiter waren es . di « vor mehr als 30 Iahren die

Arbeiter - Bildungsschule gründeten . Ihre wechselvolle Geschichte
wird im Vorwort zu dem neuen Katalog in knapper Dar -

stellung beschrieben . Diese Geschichte ist auch die Geschichte der

Bibliothek , nur daß die historischen Wechselfälle , wie Krieg und

Parteispaltung , Revolution und wiederholt « Spaltung , aus den

empfindlichsten Besitz der Schule , auf die Bibliothek viel noch -
teiliger einwirkten , als auf die anderen Einrichtungen dieses

zentralen Bildungsinstituts der Berliner sozialistischen Arbeiter -

schaft . Oft mußten die Bibliothek und ihr Verwalter unter den

primitivsten Umständen hausen urtd ihre A4lfga . be erfüllen , aber
immer flack : rte hoch die Fahne des Zutrauens , nie versiegte der
Wille zaim Durchhalten und zum Wiederaufbau . Und die Ver -
öffentlichung des Katalogs , die nun erfolgen konnte , nachdem
die Bibliothek feit lüll ohne gedrucktes Verzeichnis auskommen
und sich dürftig mit dem im Ausleih räum aufgestellten Zettel -
katalog beHelsen mußte — die Veröffentlichung des Katalogs zeigt ,
daß die Schul « und ihr « Bibliothek nun wieder auf festen Füßen
stehen .

Die Bibliothek enthält 8000 Bände . Stück für Stück ist der
Bestand zusammengetragen worden . Nie standen größere Mittel
für umfasiendc Anschaffungen zur Verfügung . Dennoch ist di «
Bibliothek nicht planlos buntes Stückwerk , sondern wohldurch -
dacht « Ganzes . Nach dem Bedürfnis der Schul « stnd di « An -
schaffung erfolgt . All « Werke , die der wisienfchastlichen Tätig -
keit in den Kursen der Schul « all die Jahre hindurch zugrunde -
lagen , sind in der Bücherei vertreten . Und wie von Jahr zu
Jahr systematisch Kur » an Kurs sich reihte , so wuchs in den
Bücherregalen Glied an Glied . Das Buch und der Vortrag , die
stille emsige Arbeit im Avbeiterheim und da » die Dunkel lichtende
Wort des Lehr « s . das Lesen und Lesenlernen daheim und die
Hebung im eigenen mündlichen Ausdruck , gepflegt in den W. chfel -
gesprächen zwischen Lehrern und Hörern — dieses waren für die .
di « es ernst meinen mit dem Streben nach Wissen , stets die beiden
Pfeiler , auf denen da » Werk der Arbeitcrbildungsfchul « ruhte .
In dieser Arbeit wuchs unser « Bibliothek zu dem . was sie heute
ist . Sie wuchs und stellt sich uns dar als die geistige Schöpfung
der Arbeiter und Arbeiterinnen , die dn Schul « in den Jahren
ihres Kämpfen » und Werdens die Treue hi . lten . Als ihr Sach -
walter hütet der Genosse B a l z e r , der Bibliothekar der Schul « ,
nun seit Jahrzehnten den Besitz der Berlin « Arbeiterschast .
Seiner Arbeit und Opfevbercitschaft ist es vornehmlich zu danken ,
daß der Katalog jetzt «yscheinen kann . Er ist zu dem geringen
Preise von 4 M. beim Bibliothekar zu erwerben .

Die Eigenart der Bibliothek wird begründet durch die Eigen »

ari der Schule . Beide stnd eins . Es wäre leicht gewesen , den

Bestand an Büchern auf eine weit höhere Zahl zu treiben , aber

das ist stets und mit Absicht Unterlasten worden . Di « Bibliothek

soll vor allem jene Wissenszweige pflegen , die den Lehrplan der

Schule bilden . Sie strebt daher nach Vollständigkeit , vor allem

auf den Gebieten der sozialistischen , sozial - und arbeitswisten »

fchaftlichen , ökonomischen und historischen Literatur . Sie erreicht

ihr vornehmstes Ziel , indem sie vor allem die Schriften des So »

zialismus sammelt und die Werk « unserer großen Klassik « des

Sozialismus und ihrer Schüler zur Verfügung der Arbeiterschaft
hält . Sie enthält auch Schriften aus anderen Wistensgebivten
und Schriften der schön . » Literatur , aber sie erstrebt hierin nicht

die Vollständigkeit weder einer wissenschaftlichen Etudienbücherei

noch einer Volksbibliothek , sondern beschränkt sich hier aus die

Sammlung des wesentlichen . So ist die Bibliothek auch ihrem

Inhalte nach eine Schöpfung von eignem Wuchs , gestaktet aus

dem Geiste des Sozialismus und der Arb iterklaste .

Die Berliner Arbeiterschaft kann mit Stolz auf dieses Werk

blicken . Das Erscheinen des Kataloges ist das Symbol ihrer

Leistung . Das neu « Bücherverzeichnis wird das Band , das den

Arbeiter und die Arbeiterin mit ihrer Bücherei verknüpft , be -

festigen . In seiner üb rstchaichen Anordnung ist er unser Rat -

geber und Wegweiser auf den Pfaden geistigen Schafsens . die

wir mit emsigen Fleiß gehen mästen , wenn wir die Arbeiter -

klaste zur Macht führen wollen . Der Katalog gehört in jede »

Arbeiterheim .
R. 8.

Aphorismen von Hofmannsthal . Im Infelalmanach 1022 finden

wir u. a. folgende Aphorismen des Wiener Dichters : Es gehört

zum glückseligsten Schicksal eines Volke » , «ine einzige

große und rhythmisch waltende Naturgewalt in der Mitte de «

Daseins zu haben . Das war für die alten Aegypter der Nil . Sie

empfingen den Segen und das Brot , die Rechtsbelehrung und den

Lcbensrhythmus au ? einer milden Hand . Darum waren st « so

heiter - ernst wie niemand nach ihnen und überwanden Tod und

Leben eins durchs andere .

Die Zeiten folgen einander . Was für die eine eine Errungen »

schuft war . ist für di « ander « ein schales Selbstoerftändliche ». Wer

feine Zeit nicht erfaßt , hat verspielt .

Wenn die Deutschen jetzt das Geistige in die Politik ein -

beziehen wollen , so müsten sie vor allem lernen , zwei Begriffe

scharf zu trennen , deren einer sich auf » Nächste , der andere auf »

Höchste bezieht : Zweck und Ziel .

Im Geficht von Kindern ist « in Letztes , da « nur da »

Auge des Vaters oder der Mutter sieht .

Di « Scham , von seinen eigensten V« hSltn ! sten zu niemand

reden zu wollen , ist eine Eelbstwarnung de » Gemütes : in jede »

Geständnis , in jede Darstellung schließt stch leicht die Verzerrung

ein , und aus dem Zartesten , Unsagbaren wird im Handumdrehe «
das Gemeine .

Die „Volkskunst " hat sich die dankenswerie Aufgabe gestellt , an

den Sonntagnachmittagen für billiges Geld die höchsten künstleri »

fchen Genüste zu gewähren . Die breit « Moste der Interessierten
quittiert das Unternehmen durch glänzende Abwesenheit . Der

Sonntag am 13. November war einer stimmungsvollen Tolstoi »

feie : gewidmet . Einem wundervollen Trio folgte eine äußerst

eindringtiche biographische Beleuchtung des Menschen Tolstoi durch
Ma x H o ch d o r f und ein auf reifster künstlerisch « Höhe stehender

Vortrag H a r t a u s aus den Werken Tolstors . Die Feier be »

schlössen feinsinnig gespielte kurze Musikstücke russischer Kom -

ponisten . Am Sonntag , den 20. November , brachte das Blüthner »

orchest - r unter Heins Ungers Leitung das Vorspiel und Isolden »
Liebestod aus „ Tristan und Isolde " , den Karfreitagszauber au »

„ Parsival " und Beethovens Eroica . Es stnd von der Bolkskunst

fünf Konzertreihen vorgesehen , die Orchester - , Kirchen - und

Colistenkonzerte , Kammermusiknachmittage und Gedächtnisfeiern

vorsehen , die immer Sonntagsnachmittags um 4 Uhr stattfinden .
Der billigste Platz kostet 3 Mark . Betriebe , Verein « ,

Gewerkschaften erhalten Ermäßigung . Es ist nur

zu bedauern , daß die Arbeiterschaft und insbesondere die Jugend
sich diese ernsten Kunstgenüsse entgehen läßt . L. R.

m 5«rtt «fca ». )

Oer einzige Weg
Roman von Paul Reboux
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Zweierlei Arten zu lieben .

. . Wie wäre es . wenn ich den alten Zoologischen Garten ein -
mal besuchte , um Zugenderinnerungen aufzufrischen ? " über »
legte Rüal , als ihn seine Geschäfte einmal in jene Gegend
führten .

Als er aber dieses größte zoologische Institut Frankreichs
betrat , fühlte er sich ordentlich erniedrigt . Diese ver -

schmutzten und baufälligen Gebäude , dieser geborsten « und
mit Papier geflickte Fußboden dieses räudige Wild , das in
Einzelzellen gesperrt war . dies « tuberkulösen Affen , die sich
rn einer Ecke des Käfigs verkrochen , diese heimwehkranken
Wiederkäuer , die im Schmutze wühlten . . .

Neiseerinnerungen tauchten ans Berlin . Neapel . Rom .
Antwerpen . . . „ Wie traurig ! Wir haben da eine unver -

f. . gliche Anlage . Der gute Wille der leitenden Beamten
�TOflC- �ber unsere Knauserigkeit und unsere

�ragheit haben es soweit gebracht , daß dieser Garten , der

Am� 00,1 �aris fcin könnte , dessen Schande ist . "

sellirf�k* traf er auf dem Kai Walter Zacobi in Ge -

hochgewachsenen Mannes , der einen braunen

nÄ h n�. ' �cobj focht mit feinen mageren Armen und

Fanatiker!, -?� ta"f ,ein� Wefc Schulter , um sein buschiges
� £ 2 semem Begleiter zuzuwenden .

i « � " " ' h ™ ' h " s ° in Anspruch , daß er Röal erstim letzten Augenblick erkannte .
� 0

herum ? "
Sunge ? Was treibst du dich denn hier

Dann stellte er vor :

". P*}}. 3�1 ius Duclair . . . Herr Iacoues RSal , den Sie

�?kurllch kennen ? Herr Duclair . " fahr Zacobi fort , „istein Industrieller des neuen Kurses . Er bat seine Arbeiter
5/!, . how Erträgnisse seiner Fabrik beteiligt Er hat ihnen
Aktien uberwiesen , und sie beziehen Dividenden . Die Er -
«ednisse sind glänzend . Denk mal , reiche Arbeiter arbeitende

gleich?�' � nicht die Formel , für den sozialen Aus -

Julius Duclair war ein großer glattrasierter hohl -
wangiger Mann mit glänzenden Augen . Bescheiden nahm* - oacobls heisere Lobrede entgegen .

Dieser fuhr fort :
„ Wir waren eben bei einem seltsamen Gespräch . Duclair

behauptet . . . mgZissen Sie was , lieber Freund , setzen Sie
selbst Ihre Ansichten auseinander . Ich bin neugierig , wie
sich Röal dazu stellen wird . "

Julius Duclair begann schr ruhig :
„ Die Wahrheit meiner Behauptungen ist sehr einleuch -

tend . Ich sagte , daß die Absichten des deutschen General -
stabs und der Neinen Gruppe , die damals das Kaiserreich
regierte , einem anderen Zeitalt « angehörten und zum Hn -
tergang führen mußten . Ich sagte , daß der Eroberungskrieg
aus der Zeit stammt , in der das Getreide der einzige Reich -
tum war . Damals müßten die Völker ein « Bauernpolitik
treiben , weil sie von bäurischer Habgier gestachelt waren .
Jeder mußte sein Stückchen Erde verteidigen , weil aus der
Abtretung eine Neueinteilung geworden wäre . Aber der
Jndustrialismus hat die wirtschaftlichen Grundbedingungen
geändert . Die internationalen Bedürfnisse gehen Hand in
Hand . Ein anderes Land zugrunde richten , das heißt sich
selbst schwächen . Ein anderes kräftigen , das heißt selbst
reicher werden . Ein Volk , das stch ausbreiten will , hat
vielerlei Mittel zur Verfügung ; Es kann das Nachbarland
ausnützen , indem es den wechselseitigen 5 >andel erhöht , den
Durchgangsverkehr vervielfacht , die Straßen verbessert ,
Fabriken gründet . Häfen anlegt . Das ist eine Folg « der
lleberlegenheit , die Handel und Industrie im Verkehr der
Völker erreicht haben . "

Jakob i stimmte bei .
R�al dachte ebenso . Er bemerkte ;
„ Es ist recht schade , daß die Deutschen nicht von dieser

Wahrheit überzeugt waren , als sie unsere Kohlenbergwerke
im Norden zerstörten . "

„ Sie haben da eine Sinnlosigkeit begangen . Am meisten
haben sie sich selbst geschadet . Für die deutschen Rentner .
welche Aktien dieser Bergwerke besaßen , war der Verlust
schwer . Im übrigen muß ich wiederholen , daß der Krieg
schon grundsätzlich töricht ist . Ein Feldzug ist heute unzeit -
gemäß . Er macht sich nicht bezablt . Wir haben es erlebt ,
hoffentlich merken wir es uns . Der Angriff wie die Ber -
teidigung ist für jedes Land von Hebel . "

�Die Verteidigung ? " fragte Röal verblüfft .
„Natürlich , die Verteidigung . Leider lvaben die Völker

noch nicht umgelernt . Beim Anblick einer fremden Uniform
vertieren sie den Kopf . Sie führen selbst die Verwüstung
ihres Vaterlandes herbei , anstatt im Gegenteil alles für
feine Hebung zu tun . "

Röal hatte große Lust , zu widersprechen . Ab « er bezwang
sich.

„ Wir haben vier Jahre auf unserem eigenen Gebiet im

Norden gekämpft . Was für Borteile hat das dem Norden

gebracht , von dem nur noch Trümmer stehen , oder dem ganzen
Baterlande ? Sie sehen ja , wie weit es alle gebracht haben ,

wir Verbündeten und die Zentralmächte . Mit Ausnahme

einiger tausend niederträchtiger Profitjäger ist niemand

glücklich . Ich frage nochmals , wem hat diese blutrünstige

Verteidigung gedient ? Und wie kann eine Unsu - mme per »

sönlichen Unglücks allgemeines Glück herbeiführen ? "
Diesmal widersprach R6al mit Schärfe :
„ Erlauben Sie ! Schließlich haben wir dach , Gott s«l

Dank , das eine erreicht , daß wir nicht deutsch geworden
sind ! "

Walter Iacobi betrachtete beide Sprecher mit seinem
stechenden Blick . Duclair sprach weiter :

„ Haben Sie niemals darüber nachgedacht . Herr Nöal , wi «

sich alles ohne die Marneschlacht entwickelt hätte ? "
Schneidend tönte es zurück :
„ Ich bitte Sie , überzeugt zu sein , daß ich während der

ersten acht Septembertage 1914 darüber nochgedacht habe .
Dag hat mir völlig genügt ! "

Duclair fühlte den gereizten Ton dieser Antwort . Aber

er war nicht verletzt . Er war eben ein Theoretiker ohne
Leidenschaft .

„ Ich möchte Ihnen durchaus nichts sagen , was Ei « pein »
lich berühren könnte . . . "

RSal hatte sich gefaßt und seine feindselige Regung unter »

drückt . Er bat Duclair , fortzufahren .
„ Ich fragte Sie , Herr Rüal , ob Sie stch darüber klar

waren , was ohne die Marneschlacht geschehen wäre ? "

„ Mein Gott , das ist sehr einfach . Di « Deutschen hätten

alles zerstört und hätten uns eine ungeheure Kriegsentfchädi »

gung auferlegt . Wir alle wären von unserem Grund und

Boden verjagt worden . . . "

Der andere unterbrach ihn :
„ Nur nicht so schnell ! Erlauben Sie mir die Dsmerkung ,

daß Sie denn doch etwas Gespenster sehen . Wenn ein Heer

vorrückt , ohne daß man sich ihm widersetzt , wird es sich hüten ,

Güter zu vernichten , die ihm selbst später nützlich sein

könnten . Es wird Brücken , Fabrikanlagen , Scheunen ,

Wohnhäus « hübsch in Ruhe lassen . Alles Unglück stammt

nur vom Widerstand . Da kommt dann die ganze Wildheit

Jum
Ausbruch ; die verwüsteten Felder , die brennenden

) örfer , die Plünderungen , die Metzeleien , kurz , die Kriegs »

grouek . . ( Fortsetzung folgt . ) ,
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